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Nr. 177. Abend⸗ Ausgabe. 


Die Candidatur Bismarck. 
D Berlin, 10. März. 

Die Aufſtellung des Fürſten Bismarck als nationalliberalen Can⸗ 
didaten in dem Kreiſe Otterndorf hat in hieſigen nationalliberalen 
Kreiſen eine Ueberraſchung hervorgerufen, die mit Unbehagen gepaart 
iſt. Die Centralleitung der Partei iſt an der Aufſtellung dieſer 
Candidatur völlig unbetheiligt; fie geht von dem nationalliberalen 
Localcomité des Kreiſes aus. Der Urheber dieſer Candidatur iſt der 
Landtagsabgeordnete Schoof, der Beſitzer eines Marſchenguts, welcher 
dem Abgeordnetenhauſe wohl ſeit zwanzig Jahren angehört, in dieſer 
Zeit zwar, ſoweit mir bekannt, weder im Plenum, noch in Com⸗ 
miſſionen, noch in der Fraction das Wort ergriffen hat, aber trotzdem 
als ein eifriger Beförderer agrariſcher Tendenzen bekannt war und 
für dieſelben andere redefertigere Mitglieder dieſer Partei mehrfach 
zu gewinnen wußte. Auch in Regierungskreiſen wird man von der 
Aufſtellung dieſer Candidatur eben ſo wenig erbaut ſein, als in der 
nationalliberalen Partei. Ich habe den Eindruck, daß das Miniſterium 
den Einfluß, den die Agrarier im Volke haben, bei Weitem über⸗ 
ſchätzt und durch die Beſorgniß vor ihnen dazu gedrängt iſt, in den 
handelspolitiſchen Verhandlungen eine Schwenkung eintreten zu laſſen. 
Ihr muß es unwillkommen ſein, den Fürſten Bismarck im Reichs⸗ 
tage auftreten zu ſehen, wo ſeine Wirkſamkeit jedenfalls die ſein 
würde, die Agrarier zu unterſtützen. 

Mit der Aufſtellung der Candidatur iſt ihr Erfolg noch keines⸗ 
wegs geſichert. Auch ſolche Mitglieder der linken Seite, welche den 
Fürſten Bismarck ſehr gern im Reichstage ſehen würden, haben doch 
den gerechtfertigten Wunſch, ihn nur als einen Vertreter eines ent⸗ 
ſchieden agrariſchen Kreiſes zu ſehen. So liegen die Sachen nicht, 
daß man leichthin einen Kreis aufgeben möchte, für welchen eine 
Stimme zu Gunſten der Ermäßigung der Getreidezölle zu gewinnen 
if. Die Zreifinnigen haben den Hamburger Rentier Adloff auf⸗ 
geſtellt, einen zuverläſſigen und angeſehenen Parteigenoſſen; die Social⸗ 
demokraten werden die äußerſten Anſtrengungen machen, um einen 
der ihrigen durchzuſetzen oder wenigſtens in die Stichwahl zu bringen; 
auch von den Nationalliberalen iſt nicht anzunehmen, daß Alle der 
von der Parteileitung ausgegebenen Parole folgen. Die Behörden 
des Krelſes werden vorausſichtlich in dieſem Falle ſich einer muſterhaften 
Objectivität befleißigen. 

Ob Fürſt Bismarck das ihm etwa zufallende Mandat annehmen 
würde, erſcheint ſehr zweifelhaft. In Privatgeſprächen hat er ſeiner 
Abneigung dagegen, in einem Berliner Hotel zu wohnen, in Berlin 
zu Fuß über die Straße zu gehen oder ſich eines Miethsfuhrwerks 
zu bedienen, ſehr lebhaften Ausdruck gegeben. Das Bild, wie er 
ſich den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung zu fügen, in der Reihe 
der Redner zu warten hätte, bis der Präſident ihn aufruft, hat er 
wenigſtens vor der Oeffentlichkeit noch nicht ausgemalt. Er iſt acht⸗ 
undzwanzig Jahre lang an die bevorzugte Stellung gewöhnt geweſen, 
in dem Augenblicke zu ſprechen, wo es ihm beliebte, und keinem Rufe 
zur Sache noch zur Ordnung ausgeſetzt zu ſein. Alles das würde 
in Zukunft anders ſein. 
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Deut ſchland. 


Berlin, 10. März [Amtliches] Dem zum Conſul der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft mit dem Sitze in Mannheim ernannten Kaufmann 
Johann Hafter iſt das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden 

Der Poſtinſpector Dingeldey in Berlin iſt zum Geh. expedirenden 
Secretär und Calculator im Reichs⸗Poſtamt ernannt worden. 

Dem Thierarzt Wilhelm Tannebring zu Querfurt iſt die bisber 
von ihm commiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Quer: 
furt definitiv verliehen worden. 

Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre iſt der Generallieutenant Stock⸗ 


x Nachdruck verboten. 
Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 118] 


Er eilte mit dieſen Worten ans Fenſter, riß beide Flügel auf 
und beugte ſich weit hinaus auf die Straße, unter deren im Schmuck 
des jungen Grüns prangenden Akazienbäumen ganze Schaaren von 
ſpielenden Kindern ſich tummelten, deren Singen und Lärmen vom 
Raſſeln der Pferdebahnwagen und vom Rollen der Mieths⸗ und 
Laſtfuhrwerke übertönt ward; dazwiſchen ſchmetterte die Muſik eines 
von den Uebungen von dem Tempelhofer Felde heimkehrenden 
Regiments. 

Gotthold Bodmer blickte eine ganze Weile mit großer Auſmerk⸗ 
ſamkeit auf die wechſelnden Straßenbilder; in Wahrheit ſah er gar 
nichts davon, ſeine Gedanken weilten an einem ganz andern Orte, 
und es mußten qualvolle Dinge fein, die ihn beſchäftigten, denn ſeine 
Mutter, welche ihn von der Seite betrachtete, nahm mit Schrecken 
wahr, welche heftige Gemüthsbewegung ſich in ſeinen Zügen malte. 
Voll Sorge fragte ſie ſich, was mit ihrem ernſten, aber doch lebens⸗ 
frohen und durchaus nicht launigen Gotthold vorgegangen ſein müſſe. 
Er war ſchon öfter mit dem Frühzuge nach Berlin gekommen, ohne 
deshalb fo zerbrochen, fo erſchöͤpft geweſen zu fein, wie fie ihn heute 
geſehen, auch hatte fie ihn während ſeines Schlafes beobachtet; der: 
ſelbe war nicht erquicklich, ſondern bleiern geweſen, als ob der Körper 
einer gewaltigen Anſtrengung erlegen ſei, die von einem ſchweren 
Druck befangene Seele aber noch durch beängfligende Bilder gepeinigt 
werde. Er hatte wenig und dieſes wenige auch nur ihr zu Gefallen 
gegeſſen, dagegen aber ganz gegen ſeine Gewohnheit eine Flaſche Wein 
geleert. Und jetzt war er, der Rückſichtsvolle, der viel auf die gute 
Form gab, vom Tiſche aufgeſprungen, ehe fie das Zeichen zum Auf⸗ 
ſtehen gegeben, jetzt ſtand er ſchon länger als zehn Minuten am 
offenen Fenſter, ſchaute hinab, ohne doch zu ſehen, was unten vor⸗ 
ging, und ſchien ihre Anweſenheit ganz vergeſſen zu haben. Als ſie 
nun leiſe hinzutretend ihm die Hand auf die Schulter legte, fuhr er 
zuſammen und blickte ſie an, als müſſe er ſich erſt beſinnen, wo er 
ſich befinde; dann ſchlang er die Arme um fie und flüſterte in einem 
eigenthümlich weichen Ton: 

„Mutter, Mutter, ich bin ja bei Dir.“ 

Sie ſtreichelte ihn, als ob er noch der kleine Knabe ſei, der nach 
dem frühen Tode ihres Gatten ihr einziger Troſt, ihr böͤchſter Schatz 
geweſen, und ſagte: „Komm ins andere Zimmer, Gotthold, Du 
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marr, Director des Militär⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs und Verleihung des 
Königlichen Kronen⸗Ordens erſter Klaſſe mit Penſion zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, und der Generalmajor v. Funck, bisher von der Armee und com- 
mandirt zur Vertretung des Directors des Militär⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 
ments im Kriegs⸗Miniſterium, zum Director dieſes Departements er⸗ 
nannt worden. 

Der Landratb Dr. jur. von Borries iſt aus dem Kreiſe Norden, 
8 une beit Aurich, in die erledigte Landrathsſtelle des Kreiſes 
Herford, Regierungsbezirk Minden, verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 10. März. [Tages -Chronik.] Die in London er⸗ 
ſcheinende „Allgem. Corr.“ berichtet: Es ſteht ietzt feſt, daß der 
Kaiſer Wilhelm zehn Tage am Anfang des Juli in England ver⸗ 
weilen wird. Er wird theils in Windſor, theils in London wohnen 
und durch ſeine Anweſenheit die auf den 7. Juli feſtgeſetzte Hochzeit 
des Prinzen Aribert von Anhalt und der Prinzeſſin Victoria von 
Schleswig⸗Holſtein verherrlichen. Ehe er ſich auf feiner Yacht in 
Portsmouth wieder einſchifft, wird er einige Stunden beim Herzog und 


der Herzogin von Connaught zubringen. Die City wird dem Kaiſer 2400 M 


ihre altbewährte Gaſtlichkeit zeigen. 

Den Mitgliedern der Branntweinſteuercommiſſien iſt 
eine metallographirte Ueberſicht zugegangen darüber, in welcher Weiſe 
ſich die 40 Millionen Mark Liebesgaben bei der neuen Branntwein⸗ 
ſteuer jährlich auf die einzelnen Landestheile und auf die einzelnen 
Größenklaſſen der Brennereien vertheilen. Danach entfallen, wie die 
„Freiſ. Zig.“ mittheilt, von den 40 Millionen 35 Millionen Mark 
auf landwirthſchaftliche Brennereien und nur 5 Millionen auf 
1052 gewerbliche Brennereien. Allerdings befinden ſich unter letzteren 
die größten Brennereien. Die drei größten gewerblichen Brennereien 
liegen in Württemberg, Schleſien und Hannover. Ihnen kommen 
Liebesgaben zu gute im Betrage von 160000, 152000 und 
140000 Mark. Die Zahl der landwirthſchaftlichen Brennereien, 
welche ſich in 35 Millionen Mark theilen, beträgt allerdings 23133. 
Hiervon aber werden vorab 9336 mit einer Liebesgabe von noch 
nicht 20 Mark abgefunden, weil ſie nicht über 1 Hektoliter Alkohol 
brennen. Dann folgen 4985 bis zu 5 Hektolitern, alſo mit einer 
Liebesgabe bis zu 100 Mark, 1029 mit einer Contingentirung bis 
10 Hektoliter, alſo mit einer Liebesgabe bis zu 200 Mark. So geht 
es alsdann aufwärts. 20 Millionen Mark vertheilen ſich auf nur 
1246 größere Gutsbrennereien. Die 7 größten darunter befinden 
ſich merkwürdiger Weiſe in Baiern, darunter die größte mit 107 000 Mk. 
Liebesgabe. Nr. 8 liegt in Hannover, Nr. 9 und 10 wieder in 
Baiern, 11 und 12 mit einer Liebesabgabe von 44000 Mk. liegen 
in Poſen, Nr. 13 und 14 in Brandenburg. Die größte Brennerei 
in Pommern empfängt eine Liebesgabe von 30 920 Mark. 


[Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes] fuhr 
Montag Abend in der Berathung des Etats des Cultusminiſteriums 
fort. Bei Cap. 122 3 892 671 M., Tit. 6 131450 M., Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum werden die Forderungen behufs 9 eines weiteren 
Bibliothekſeeretärs und Bibliothekdieners genehmigt. 8 ſoll auf dieſe 
Weiſe ermöglicht werden, daß die Bibliothek des Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums alle Abende den fie Benutzenden offen gehalten werden kann. 
Bei Tit. 63 89 380 M. werden für Aſſiſtenzunterricht in Folge der 
nothwendig gewordenen Anſtellung eines Aſſiſtenten in der Kela e zur 
Entwerfung von Flachornamenten 1200 M. mehr bewilligt. — Die Etats 
für die Nationalgallerie 86358 M. und die Königliche Biblio⸗ 
thek 406 984 M. werden ohne weſentliche Discuffion gutgeheißen. Bei 
letzterer wird ein neuer Director für die Druckſchriften⸗Abtheilung ſowie 
das Durchſchnittsgehalt für einen Bibliothekar und für zwei Hilfscuſtoden 
bewilligt. — Die Forderungen für das Geodätiſche Inſtitut 99 830 
Mark und das Meteorologiſche Inſtitut 130 870 M. finden allſeitige 
Zuſtimmung, ebenſo ein Zuſchuß von 466 534 M. für die Akademie 
der Künſte in Berlin und die mit ihr verbundenen Inſtitute. Die 
Forderungen für die techniſchen Hochſchulen in Berlin, Hannover, 
dabei ein Mehr von 5000 M. zur Errichtung einer etatsmäßigen Lehrer⸗ 


ißt doch nicht mehr, Lieschen mag hier abräumen, ich koche den 
Kaffee auf der Maſchine, und dabei können wir plaudern; ich 
hoffe, die paar Stunden bis zu Deiner Abreiſe gehören mir nun 
allein.“ 

„Dir allein,“ erwiderte er wieder in träumeriſchem Ton und 
ließ ſich von ihr in das angrenzende Zimmer führen, deſſen Ein⸗ 
richtung, wie die des erſten, von einem beſcheidenen Wohlſtande 
zeugte. Frau Bodmer, als die Tochter eines bemittelten Kauf⸗ 
manns, hatte ihrem Gemahl ein hübſches Vermögen zugebracht, 
deſſen Zinſen in Verbindung mit ihrer Wittwenpenſion es ihr er⸗ 
möglicht hatten, den einzigen Sohn ſeinen etwas eigenartigen Studien⸗ 
gang machen zu laſſen, ohne Rückſicht darauf, ob er einige Jahre 
früher oder ſpäter in Amt und Brot komme. Seit Jahren hatte er 
nun freilich keine Unterſtützung mehr von ihr gebraucht und jetzt ſtand 
er ſogar im Begriff, eine ebenſo einträgliche wie geachtete Stellung 
anzutreten. So wehe ihr die Trennung von ihm that, hatte ſie ſich 
ſeinem Entſchluſſe, für ein paar Jahre ins Ausland zu gehen, doch 
mit keinem Worte widerſetzt; ſie hatte ſtets ſo gut verſtanden, was 
ihres Sohnes Lebensbedingung war, und jetzt ſtand ſie doch vor einem 
Räthſel. Es mußte plotzlich etwas in fein Leben getreten fein, was 
ihn völlig aus dem Gleichgewicht gebracht hatte, denn da lehnte er 
ſchon wieder brütend im Sopha. Während ſie die Spiritusflamme 
unter der Maſchine entzündete und Waſſer und Kaffee in die Urne 
schüttete, zermarterte fie ſich das Hirn, wie fie es anſtellen ſollte, 
um den Sohn zum Reden zu bringen, ohne ihm durch directes Fragen 
läſtig zu werden. 

Noch ſann ſie, da wurde draußen die Glocke der Corridorthür ge⸗ 
zogen. Erſchrocken fuhr Gotthold auf. „Wer kann da kommen?“ 
murmelte er und lauſchte mit einer Unruhe, die er nicht zu verbergen 
vermochte, nach dem Corridor hinaus. 

„Es wird ein Beſuch ſein,“ ſagte Frau Bodmer gelaſſen, bleibe 
nur hier, ich werde ins andere Zimmer gehen und ihn bald ab, u⸗ 
fertigen ſuchen, aber —“ 

Lieschens Eintritt unterbrach fie. „Es tft ein Herr draußen, der 
ſich erkundigt hat, ob Herr Dr. Bodmer hier ſei, nun ich ihm geſagt 
habe, Sie wären heute angekommen, ſchickte er mich herein und läßt 
beſtellen, er wünſchte den Herrn Doctor zu ſprechen.“ 

„Wer il er? Was will er?“ fragte Gotthold unruhig. 

„Das hat er nicht geſagt.“ 

„Es wird einer Deiner Univerſttätsfreunde ſein, der Dich hier 
vermutbet und Dich überraſchen will.“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf d 
an 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ie 3 welche Sonntag einmal, Montag 
den übrigen Tagen dreimal erſcheint, 


Mittwoch, 


5. 


den 11. März 1891. 
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ſtelle für Kunſtgeſchichte, und Aachen 596 550 M. werden in Cap. 12 


eimal, 


obne weſentliche Discuſſion bewilligt. Bei der techniſchen Hochſchul 
Aachen wird das Durchſchnittsgehalt von 5000 M. zur Errichtung einer etats 
mäßigen Lehrerſtelle für Nationalökonomie bewilligt. Bisher beſtand für dies 
Fach eine Docentenſtelle mit einer Remuneration von Dieſe Stelle 
ſoll im Intereſſe des Unterrichts, beſonders um den raſchen Wechſel der Stellen⸗ 
inhaber zu beſeitigen, in eine etatsmäßige Profeſſur umgewandelt werden. 
— Bei Cap. 124 9 159 572,36 M. Cultus und Unterricht wird bei 
Tit. 2 aus der Mitte der Commiſſion eine Beſſerung der Lage der Geiſt⸗ 
lichen aller Bekenntniſſe verlangt. Es find zu dieſem Zwecke eingeſtellt 
5500 000 M. und findet ſich im Etat folgender Vermerk: Dieſer Fonds 
iſt nach Erfüllung der auf demſelben rubenden rechtlichen Verpflichtungen 
dazu beſtimmt, das Jahreseinkommen der bereits fünf Jahre im Amte bes 
findlichen Geiſtlichen in evangeliſchen Pfarren auf 2400 M., und in katbo⸗ 
liſchen Pfarren auf 1800 Mark zu erhöhen, ſodann nach Erfüllung dieſes 
Zweckes den Pfarrern Alterszulagen und Unterſtützungen zu gewähren. 
— Die Abſtufung der Alterszulagen iſt in der Weiſe zu regeln, daß das 
Jahreseinkommen der Geiſtlichen nach Ablauf einer weiteren Dienſtzeit im 
Pfarramte, und zwar für die evangeliſchen Geiſtlichen von je fünf Jahren 
um je 300 M. bis zum Höchſtbetrage von 3600 M., für die katholiſchen 
Geiſtlichen von je fünf Jahren um je 150 M. bis zum Höchſtbetrage von 
k. ſteigt.“ Es liegt ein Antrag vor 1) in dem erſten Abſchnitt 
„auch die ſtaatlich anerkannten Biviſionspfarrer einzuſchließen“ 
und 2) im zweiten Abſchnitt auch die Gehalte der katholiſchen Geiſtlichen, 
zum je 300 M. bis zum Höchſtbetrage von 2700 M.“ ſteigen zu laſſen. 
Außerdem 3) im formellen Antrag ſtatt „im Pfarramte“ zu ſetzen „im 
Amte“. Die a Ae den bekämpften dieſe Anträge aus finan⸗ 
iellen Gründen. Auch einige Commiſſionsmitglieder wenden ſich gegen 
ie Erhöhung der Bezüge der katholiſchen Geiſtlichen. Dieſelben ſeien im 
Vergleich zu den proteſtantiſchen in Folge des Cölibats entſchieden im 
Vorkheil. Die Anträge 1 und 3 werden abgelehnt, der Antrag 2 der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. 


[Das Luiſen⸗Denkmal] im Thiergarten war am Dinstag, am 
Geburtstage der unvergeßlichen Königin, wieder das Wallfahrtsziel für 
Tauſende, welche ſchon vom frühen Morgen an berbeiſtrömten. Weit 
über 10000 blühende Gewächſe waren hier zu einem farbenreichen Bilde 
vereinigt. Im Hintergrunde des Denkmals prangten mächtige Dracänen, 
umgeben von blühenden Magnolien, Korgerus und Kamelien. An dieſe 
Miktelgruppe ſchloſſen ſich etwas zurücktretend zwei Terraſſen blühender 
Pflanzen an, die nach oben zu einen wirkungsvollen Abſchluß in Laub⸗ 
gehängen fanden. Den Uebergang nach den Seiten vermittelten dagegen 
Gruppen grüner exotiſcher Pflanzen, die durch ihre edlen Formen ent⸗ 
zückten. Die beiden großen Seitenbeete endlich, die von ſchönen Schau⸗ 
exemplaren üppiger Kugellorbeeren flankirt waren, bildeten einen farben⸗ 
prächtigen, von Duft erfüllten Blumengarten von Hyacinthen, Tulpen, 
Maiglöckchen und zartblauer Cylla. Vorn auf den Wangen der zum 
Denkmalplatz emporführenden Stufen ſtanden Epheukäſten, gefüllt mit 
auserleſenen Zwiebelgewächſen, und die buchsbaumumrahmten Bänke zu 
Seiten der Treppe waren mit koſtbaren Roſen beſetzt. Der Raum 
zwiſchen Sockel und Gitter war dicht angefüllt mit prächtigen Land⸗ 
azaleen, und das Gitter ſchmückten Guirlanden und Blumenfränge. 
Gehoben wurde die mächtige Geſammtwirkung noch durch einzelne 
Flieder und Schneebälle, die in die grünen Partien der Umgebung ein⸗ 
gefügt waren. Der nahe belegene Luiſenſtein war mit Laubgewinden 
umſäumt und trug eine Blumenſchale; das Denkmal des Königs ſchmückten 
buſchige Guirlanden und Kränze. 


[Eine Buchdrucker⸗Verſammlung!] bat am Sonntag im „Feen⸗ 
Palaſt“ in Berlin ſtattgefunden. Dieſelbe war von etwa 3000 Perſonen 
beſucht aus Berlin und aus Nachbarorten der Provinz Brandenburg. Der 
Gehilfenvertreter in der Tarifcommiſſton für den Kreis Berlin, Herr 
Beſteck, hielt einen Vortrag über die Nothwendigkeit einer Verkürzung der 
Arbeitszeit, und die Verſammlung beſchloß, in eine Bewegung für Er⸗ 
langung einer Verkürzung der Arbeitszeit einzutreten. Es wird beabſichtigt, 
den jetzt giltigen Buchdrucker⸗Tarif am 1. Juli d. J. zu kündigen und vom 
1. Januar 1892 an den Arbeitstag von neun Stunden incl. Vormittags⸗ 
und Nachmittagspauſe durchzuführen. Für die Tarifänderungen wird 
geltend gemacht, daß es wünſchenswerth ſei, die Maſſen der Arbeitsloſen 
im Buchdruckergewerbe zu beſchäftigen. Für die um ein Zehntel verkürzte 
1 ſolle derſelbe Lohn wie für die bisherige Arbeitszeit beanſprucht 
werden. 

[Das Gerücht von einem Mord im Thier garten durchſchwirrte 
Montag Abend wieder einmal die Stadt. Sofortige Nachforſchungen er⸗ 
gaben Nachſtehendes: Montag Nachmittag gegen 2%, Uhr bemerkten zwei 


„Ich liebe aber keine Ueberfälle!“ rief Bodmer in nervöſer Ge: 
reiztheit. 

„Sagen Sie dem Herrn, er ſolle Ihnen ſeinen Namen und ſein 
Anliegen nennen.“ 

Das Mädchen verſchwand, kehrte aber ſogleich mit der Beſtellung 
zurück, der Herr komme in einer ſehr dringenden Angelegenheit und 
könne ſich durchaus nicht abweiſen laſſen; der Name thue nichts zur Sache. 

„Bei ihm vielleicht nicht, bei mir aber!“ rief Bodmer heftig auf⸗ 
ſpringend. „Mutter, erlaube, daß ich den Eindringling —“ 

„Aber mein Sohn, warum denn jo unwirſch, io höre doch, was 
der Mann will,“ ſuchte ihn Frau Bodmer zu beſchwichtigen. „Es 
muß doch ein Bekannter ſein, da er Dich hier bei mir aufſucht.“ 

„Gleichviel, ohne ſeinen Namen zu kennen, will ich ihn nicht 
empfangen —“ 2 

„Sie werden es aber doch müſſen, Herr Doctor Bodmer,“ fagte 
eintretend der Fremde, der die Unterredung mit angehört, da das 
Mädchen die Thür hinter ſich offen gelaſſen hatte. Es war ein 
kleiner, hagerer Mann mit grauem Haar und einem pergamentartigen 
Geſicht von einer merkwürdigen Unbeweglichkeit, auch die kleinen grün⸗ 
grauen Augen ſchienen wie gefeſſelt in ihren Höhlen zu liegen. Trotz 
des warmen Tages war die ganze Geſtalt in einen faſt bis auf 
die Füße reichenden Ueberrock geknöpft. Die Kopfbedeckung hatte er 
draußen abgelegt. 

„Herr, wer ſind Sie? Was wollen Sie von mir?“ rief Bodmer, 
als er in das ihm völlig unbekannte Geſicht des Mannes blickte, der 
einem Anzuge nach ebenſo gut ein Handwerker wie ein kleiner Be⸗ 
amter ſein konnte; „mit welchem Rechte dringen Sie hier ein?“ 

„Sind Sie der Herr Doctor Gotthold Bodmer, der bis heute 
Hauslehrer in Lettenhofen geweſen iſt?“ fragte der Mann mit un⸗ 
erſchütterlicher Gelaſſenheit. 

„Sie wiſſen bereits, daß ich der bin; aber wer ſind Sie? Was 
wollen Sie von mir?“ 

„Bitte um eine Unterredung unter vier Augen,“ war die mit 
einer gewiſſen ironiſchen Höflichkeit ertheilte Antwort, während das 
Auge des ſeltſamen Mannes jetzt mit einem recht ſprechenden Aus⸗ 
druck zu Frau Bodmer hinüberflog. 

um jede weitere Erörlerung abzuſchneiden, glitt fie geräuschlos 
aus dem Zimmer. Der Fremde drückte hinter ihr die Thür ins 
Schloß und überzeugte ſich auch, daß die nach dem Corridor führende 
Thur feſt zugemacht ſei. Der Doctor ſah ihm jetzt mit dem Ausdruck 
grenzenloſer Verwunderung zu. Cortſetzung folgt.) 
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Offiziere, welche den Spielplaß unweit des Meinen Sterns betraten, in 
dem Gebüſch eine ärmlich gekleidete Frau, welche bewußtlos war und aus 
Neben ihr lag ein blutbeſudelter, 6 Klgr. 
ſchwerer Ofenroſt, an welchem eine lange Schnur befeſtigt war. Die 5 
fort benachrichtigte Polizei ſchaffte die Frau nach der Charite. Ueber die 
Verhältniſſe der Verletzten find bisher folgende Einzelheiten ermittelt 
worden: In dem Hauſe Schönebergerufer 22 wohnt ſeit etwa 33 Jahren 
die am 18. i 1813 geborene Wittwe Charlotte Zetiler, geb. Müller, 
mit ihrer 50jährigen Tochter Johanna. Ihr im Jahre 1870 verſtorbener 
Mann hatte auf dem Grundſtück die Stelle des Pförtners inne, welche 
nach ſeinem Tode auf die Wittwe überging. Später mußte ſie den Poſten 
aufgeben, da ſie die Aufwartung eines in demſelben Hauſe wohnbaften 
errn übernahm, welcher jedoch vor drei Jahren in die Irrenanſtalt zu 
berswalde überführt wurde, wo er verſtarb. Die Erben deſſelben ließen 
der Zettler ſtets e h zufließen, welche mit dem eigenen Ver⸗ 
dienſt zu ihrem und ihrer blinden und verkrüppelten Tochter Unterhalt 
ausreichten. Das Haus Schönebergerufer 22 hat jetzt den Beſitzer ge⸗ 
wechſelt, welcher zwecks Vornahme baulicher Veränderungen ſämmtlichen 
Miethern ** hat. Dies wirkte auf die Zettler ſo ein, daß ſie 
ſchwermüthig wurde und eine ihr am Sonntag in der Genthinerſtraße 27 
angebotene Wohnung mit den Worten ausſchlug: „Ach, ich brauche keine 
mehr.“ Monta b um 8 Uhr verließ fie mit einem Handkorb, in 
welchem der Ofenroſt lag, ihre Wohnung und ging auf dem kürzeſten 
Wege nach dem Goldfiſchteich im Thiergarten. Hier iſt ſie unruhig auf⸗ 
und abgehend wiederholt geſehen worden und ſcheint die Abſicht gehabt 
u haben, ſich zu ertränken, nachdem ſie ſich mit dem Roſt beſchwert hatte. 
a das Waſſer jedoch noch eine Eisdecke zeigt, ſtand ſie von ihrem Vor⸗ 
haben ab, begab ſich in das Gebüſch an dem Spielplatz und brachte ſich 
bier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht lebensgefährliche 8 am Kopf 
mit dem Eiſen bei. Am Dinstag Morgen hatte ſich die Zettler bereits ſo 
weit erholt, daß ſie vernommen werden konnte. Ihre Ausſagen haben das 
Vorſtehende beſtätigt; ihr Zuſtand iſt nicht hoffnungslos. 

[Marine.] S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, mit dem Geſchwader⸗ 
Chef Contre⸗Admiral Valois an Bord, beabſichtigt am 16. März von 
Mirsbai nach Amoy in See zu gehen. S. M. Kreuzercorvette 
„Alexandrine“, Commandant Corvetten⸗Kapitän von Frantzius, iſt am 
10. März in Swatow eingetroffen und beabſichtigt am 14. März nach 
Foochow in See zu gehen. 


Italien. 


[Die Mordthaten in Maſſauah.] Der „Secolo“ bringt 
weiteres Material zu den ſchauderhaften Vorgängen in Maſſauah. 
Nach den Mittheilungen der „Frkf. Zig.“ greifen wir aus dieſen 
Enthüllungen Folgendes heraus: 

Den Anlaß zur Entdeckung gab die Auffindung eines Verzeich⸗ 
niſſes unter den Briefen des in den Hochverrathsproceß Maſſa⸗el⸗ 
Accads verwickelten Seeretärs Cagnaſſi. Auf dieſem Verzeichniß 
der Freunde und Genoſſen Kantibay's, der wegen Hochverraths 
zum Tode verurtheilt, dann aber vom Konig begnadigt worden iſt, 
fand ſich bei dem Namen eines gewiſſen Ligg Hagos ein mit rother 
Tinte gemachtes Kreuz. Ligg Hagos war ein reicher Mann, und da 
er ſeit längerer Zeit verſchwunden war, ſo kam dem Gerichte der Ver⸗ 
dacht, daß er ermordet worden ſein könnte. Während man der Sache 
nachforſchte, ſtieß man auf die Spuren eines zweiten Mordes, und 
dieſe führten wie beim erſten zu der Thäterſchaft der eingeborenen 
Polizei, die unter dem Befehle des Carabinieri⸗Lieutenants Livraghi, 
des Chefs der Localpolizei, ſtand. Bald kam die Wahrheit an den 
Tag; Ligg Hagos war plötzlich verſchwunden; des Nachts war er 
hinausgeführt und an einer einſamen Stelle mit Revolver⸗ 
ſchüſſen getödtet worden. Sein Leichnam war nicht mehr zu 
finden. Der andere Mord wurde an einem reichen abeſſyniſchen Kauf⸗ 
mann Namens Ajub Getehon begangen, der im December 1889 ver⸗ 
ſchwand. Er galt als das Haupt der abeſſyniſchen Kaufleute in 
Maſſauah und war ebenfalls ſehr reich. Auf Andrängen Cagnaſſis, 
des Polizeiſecretärs, hat Livraghi ihn verhaften laſſen; der angebliche 
Hochverrath hatte den Zweck, von dem General Baldiſſera, dem Höchſt⸗ 
commandirenden in Maſſauah, eine Vermögens confiscation zu erwirken 
und davon einen Theil als Belohnung einzuſtecken. Die Anklage 
behauptete, bei Getehon habe ſich ein Brief Ras Alulas ge⸗ 
funden, der ihm die Summe von 15 000 Thalern ſchickte. 
Daraus wurde der Hochverrath gefolgert und die Confiscation 


einer Kopfwunde ſtark blutete. 
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von 15 000 Thalern motivirt. Livraghi ſelbſt vollzog die 
Conſiscation und deponirte das Geld in der Militärkaſſe; er 
behauptete, das erſte Verhoͤr Getehons habe ergeben, daß die 


Summe habe dazu dienen ſollen, Waffen und Munition für die 
Feinde der Italiener zu beſchaffen. Alle Reclamationen und Be⸗ 
theuerungen des Verhafteten, das Geld ſei ſein rechtmäßiges Eigen⸗ 
thum, nützten nichts. Damit er aber nicht dazu käme, ſeine Unſchuld 
vor Gericht zu beweiſen, wurde er aus dem Wege geſchafft. Eines 
Abends im December 1889 wurde er an einen einſamen Platz ge: 
führt. Lioraghi commandirte; an der Execution nahmen noch der 
Brigadier Ombark Idris und noch vier Poliziſten Theil, welche an 
dieſem Tage Dienſt hatten. Der Brigadier Idris feuerte 2 Revolver⸗ 
ſchüſſe auf Getehon ab, und da der Getroffene nur verwundet war 
und um Gnade flehte, wurde er mit Knitteln und Steinen 
vollends todtgeſchlagen. Sein Grab war daneben ſchon ge⸗ 
graben; man brauchte ihn nur noch hineinzulegen und die Erde 


Kleine Chronik. 

Das Denkmal König Friedrich Wilhelm III. im Berliner Luſt⸗ 
rap bat, wie ſich jeder überzeugen wird, bis jetzt den Erwartungen, 
aß die Bronze⸗Oberfläche von den ſchwarzen, häßlichen Flecken, welche 
dieſelbe ſtreifenartig bedecken, durch den Einfluß von Zeit und Wetter be⸗ 
freit werde, nicht entſprochen. Man wird auch lange warten können, bis 
ein erfreulicher Zuſtand eintritt, denn, wie uns von fachmänniſcher Seite 
verſichert wird, iſt die Bronze bei der Aufſtellung des Denkmals, um ibr 
vorläufig einen einheitlichen Ton zu geben, mit einem Gemiſch von Wachs, 
Broncepulver und einigen anderen Subſtanzen eingerieben worden. Man 
gab ſich der Hoffnung bin, daß der Regen dieſen Ueberzug allmälig ab⸗ 
waſchen und alsdann unter der ferneren Einwirkung der Witterung eine 
gewiſſe dauernde Gleichmäßigkeit im Ton der Bronze eintreten werde, bis 
ſich die Patina bilde und alles Störende in der Oberfläche vollends be⸗ 
ſeitige. Jener Firniß iſt aber nicht ſo leicht abgegangen, vielmehr hat 
jich derſelbe an gewiſſen Stellen geradezu eingefreſſen, jo daß jene be⸗ 
dauerlichen, allgemein häßlichen Flecken eniftanden find. Es ſcheint aller⸗ 
dings, daß die Künſtler früherer Zeit, beſonders die italieniſchen Meifter 
des 16. Jahrhunderts, ihren Güſſen, um bei denſelben die Ungleichheiten 
der Metallfarbe unter einem gleichmäßigen Ton zu verſtecken, ebenfalls 
einen Firniß gegeben haben, nachdem ſie dieſelben zuvor mit Glaspulper 
abgeſchliffen und alsdann mit Olivenöl eingerieben. Aber ſchwerlich wür⸗ 
den ſie zu einem ſolchen Verfahren gegriffen haben, wenn daſſelbe einen 
derart häßlichen Zuſtand wie bei dem Denkmal am Luſtgarten erzeugt 
hätte. Hier iſt das Ergebniß nur ein ungünſtiges geweſen, und es ſcheint 
15 als ob mechaniſche Hilfsmittel nöthig ſind, um die Bronze⸗ 
Oberfläche in einen angemeſſenen und der Bildung einer ſchönen Patina 
günſtigeren Zuſtand zu verſetzen. 


Die deutſche Oper in Rotterdam. Nach mehr als dreißigjährigem, 
theilweiſe ſehr ruhmpollem Beſtehen hat die deutſche Oper in Rotterdam 
ſang⸗ und klanglos ihr Daſein beendet, noch ehe die eigentliche Spielzeit 
abgelaufen war. So ſchmerzlich dieſer Verluſt iſt, ſo kam er doch nich 
unerwartet. Das Intereſſe an der deutſchen Oper hatte, wie die „Köln. 
Bis berichtet, allmählich abgenommen, und da die Bereitwilligkeit kunſt⸗ 

ebender Capitaliſten ebenfalls flauer wurde, jo ſchrumpften die jährlichen 
Zuſchüſſe, die zur Inſtandhaltung des Inſtituts nöthig waren, von Jahr 

Jahr mehr zuſammen. Hatte der frühere Director Herr v. Bongardt 

on Mühe, mit einer Garantieſumme von 25000 Gulden auch nur be⸗ 

idenen Anforderungen zu genügen, ſo hatte ſein Nachfolger Herr 
1 Sgalborn, der das Wagniß mit einer noch geringeren Summe 
liehen zu können glaubte, einen noch viel ſchwierigeren Stand, da das 


t] Geldſtrafe von 100 Pfd. Sterl. beſtraft wiſſen wollte. 


darüber zu ſchaufeln. Der Lieutenant - Livraghi wohnte dem Morde 
zu Pferde bei und er bewegte ſich erſt, als er mit einer Fackel dem Er⸗ 
mordeten ins Geſicht leuchtete, um ſich zu überzeugen, daß er nicht 
mehr athme. Die Erde auf dem Grabe half er mit ſeinen Füßen 
feſttreten und ſtieg dann er wieder zu Pferde und ritt zurück, als ob er 
von einem Spaziergang käme. In Folge der Ergebniſſe der ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen wurde der Brigadier Idris und ſeine Begleiter 
verhaftet. Im Kreuzverhör geſtanden ſie noch andere Mord⸗ 
thaten zu, die fie auf Befehl Lioraghi's vollbracht hatten. Ebenſo 
ergab ſich auch die Mitſchuld Cagnaſſi's, der eine Art Dictatur aus⸗ 
übte, da er neben den colonialen auch die Angelegenheiten der Ein⸗ 
geborenen verwaltete. Unter den anderen Fällen iſt die Ermordung 
Naib Osman's bemerkenswerth. Das war ein alter muhamedaniſcher 
Heiliger, den Livraghi auf Anſtiften von deſſen Nebenbuhler Adam 
Aga verhaften ließ. Er wohnte in Arkiko, wurde nach Maſſauah 
transportirt, und ſeither iſt er verſchwunden. Livraghi ſtreute aus, er 
ſei nach Italien gebracht worden. In Wahrheit wurde er auf die⸗ 
ſelbe Weiſe getödtet wie Getehon. Livraghi begleitete den Zug, ließ 
an einer einſamen Stelle ein Grab graben, und als die muhame⸗ 
daniſchen Poliziſten zögerten, den muhamedaniſchen Heiligen zu 
tödten, ſchoß ihn Livraghi ſelbſt mit einem Revolver nieder. 
Dann ſtieg er wieder zu Pferd und rauchte eine Cigarrette, 
während das Opfer begraben wurde. Dann ritt er auf dem 
Grabe herum, um durch das Pferd den Boden feſter 
ftampfen zu laſſen. Andere Fälle verliefen in derſelben Weiſe. 
Ein unblutiges Verfahren zur Erpreſſung von Geld war das folgende: 
General Baldiſſera hatte den Verkauf und Gebrauch von Haſchiſch 
(das arabiſche Opium) verboten. Da gingen nun verkleidete Polizei⸗ 
ſoldaten in die Läden reicher Kaufleute, kauften irgend etwas und 
prakticirten bei dieſer Gelegenheit ein Quantum des verbotenen 
Haſchiſch unter die übrigen Waaren. Kurz darauf kamen die unver⸗ 
kleideten Poliziſten, ſuchten und fanden die verbotene Waare und 
ſchleppten die Kaufleute trotz ihrer Unſchuldsbetheuerungen ins Ge⸗ 
fängniß. Dort verhandelte Livraghi mit ihnen um den Preis ihrer 
Freiheit, der kein geringer war. Aber die Betroffenen konnten froh 
ſein, ſo billig davon zu kommen. 

Was nun das Memorandum Livraghi's anbelangt, ſo ſetzt es 
in dem erſten Theil die angebliche Schuld Kontibays, Muſſa el 
Accads, Naib Osmans u. ſ. w. auseinander. Es iſt die alte Ge: 
ſchichte: die Eingeborenen werden des Einverſtändniſſes mit den feind⸗ 
lichen Stämmen, mit Ras Alula und Ras Mangaſcha, ſowie der 
Spionage beſchuldigt; fie ſeien kriegsgerichtlich correct verurtheilt 
worden. Ueber Naib Osman erzählt er: „Der Spruch lautete, man 
ſolle ſich ſeiner entledigen, und deswegen wurde den Geheimagenten 
der Befehl gegeben, ihn zu beſeitigen. Die Aufgabe war ſehr 
ſchwer, da Osman ein eifriger Muhamedaner und von Allen hoch⸗ 
geſchätzt war; es begreift ſich, daß Niemand zu einer ſolchen That ſich 
hergeben wollte, auch aus religiöſen Gründen nicht. Man mußte 
abeſſyniſche Meuchelmörder zu Hilfe nehmen, deren Stillſchweigen 
theuer erkauft wurde. Man führte Osman nächtlicher Weile aus 
dem Kerker in die Ebene zwiſchen Otumlo und Emberemi; dort 
wurde er genau an der Stelle begraben, wo er getödtet wurde.“ 
Man ſieht, Livraghi giebt die Thatſache zu; nur beruft er ſich auf 
einen kriegsgerichtlichen Spruch, ohne daß er dieſen jedoch weiter be⸗ 
gründet. Iſt der Spruch wirklich erfolgt? Auch die Ermordung 
Getehon's wird beſtätigt. „Kontibay“, erzählt Livraghi, „war in 
ſteter Verbindung mit einem gewiſſen Getehon, einem abeſſy⸗ 
niſchen Kaufmann, der zweimal im Jahr nach Maſſauah kam, 
um Einkäufe zu machen. Von Maſſauah begab er ſich häufig 
nach Monkullo, wo er über Nacht blieb. Bei einem ſolchen 
Aufenthalt überfielen ihn Geheimpoliziſten unter irgend einem Vor⸗ 
wande. Getehon ſetzte ſich zur Wehre, aber er wurde überwältigt 
und wegen Beleidigung und Widerſtands gegen die Agenten der 
öffentlichen Sicherheit () ins Gefängniß geworfen. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung fand man einen Sack mit Maria⸗Thereſia⸗Thalern im Werthe 
von 66 000 Lire, die der Commandant der Colonialkaſſe überwies. 
Getehon ſelbſt wurde in der Nacht unterhalb des Forts Umbert I. 
getödtet.“ Einen andern Fall erzählt Lioraghi wie folgt: „Ligg 
Garemunden und Tesfai hatten dem Commandanten den Huldigungs⸗ 
eid geleiſtet und waren in einer Specialmiſſion in die Umgegend von 
Saganeiti geſchickt worden. Statt zu gehorchen, verlegten ſie ſich auf 
allerlei Razzias. Sie wurden verhaftet und auf die gewöhnliche Art 
hinter der ſchwediſchen Miſſion umgebracht. Garemunden, ein 
ungemein ſtarker Mann, ſetzte ſich zur Wehre; es gab einen heftigen 
Kampf, in welchem Garemunden einen Agenten durch einen Biß 
ſchwer verwundete. Es begreift ſich, daß Garemunden deshalb in 
ſchrecklicher Weiſe förmlich zerriſſen wurde. Mit ihm wurde auch ein 
Beduine getödtet, der herbeigeeilt war und ihm helfen wollte.“ 
Solche Fälle erziehlt Livraghi viele; im Ganzen ſchätzt er die Zahl 
der Ermordungen auf 800. Aber wie war es möglich, daß dieſe 


Heranziehen, wenn auch nicht gerade von hervorragenden, ſo doch jeden⸗ 


falls erträglichen Kräften an der W Frage ſcheitern mußte. Auch] Canterbury fand nach eigener 


verſchiedene Gaſtſpiele berühmter Künſtler vermochten keinen genügenden 


Erſatz zu bieten. Dazu kam noch im vorigen Jahre die Grippe, unter] G 


welcher der Thegterbeſuch ungemein litt, und der letzte ſtrenge Winter ließ 
keine anderen öffentlichen Luſtbarkeiten als das Eisvergnügen aufkommen, 
worunter alle Kunſtanſtalten in gleicher Weiſe zu leiden batten. Noch im 
letzten Augenblick wurde der Verſuch gemacht, durch Zeichnung 8 
Beiträge den Fortbeſtand der deutſchen Oper wenigſtens bis zum Ende der 
Spielzeit zu friſten, aber umſonſt. Der Untergang der deutſchen Oper iſt 
als ein endgiltiger zu betrachten. 


Im Pariſer Hippodrom, welches demnächſt ſeine eee 
wieder aufnehmen ſoll, ereignete ſich am 8. d. Mts. ein ſchwerer = 
glücksfall. Der bekannte Löwenbändiger Seets nimmt zu der neuen 
römiſchen Pantomime gegenwärtig daſelbſt täglich mit ſeinen Löwen 
Proben vor. Während der geſtrigen Probe nun Iprang einer der Löwen 
auf den für den „Kaiſer Nero“ hergerichteten Thron und konnte trotz aller 
Verſuche nicht zum Herabkommen bewogen werden. — Seets wollte nun 
mit einer Lanze bewaffnet hinaufſteigen, ließ aber, oben angekommen, die 
Lanze fallen, welchen Augenblick die Beſtie benüßte, um ſich auf den Un⸗ 
glücklichen zu ſtürzen und ihm mit den Kra b > 
furchtbar zuzurichten. Auf die Hilferufe des ſo ſchrecklich ugerichteten 
eilten einige Arbeiter herbei, denen es gelang, Seets zu befreien und den 
Löwen in den Käfig zurückzudrängen. — Die Verwundungen, des Thier⸗ 
bändigers ſind ſo ſchwer, daß die Aerzte erklären, die geringſte hinzutretende 
Complication müſſe unbedingt den Tod berbeiführen. 


Zu einer launigen Discuſſion gab vor einigen Tagen im eng⸗ 
liſchen Oberhauſe ein Antrag Lord Herſchells Veranlaſſung, der alle 
Darlehnsvermittler, die den Gymnaſiaſten und Studenten vor 
erlangter Volljährigkeit einen weitgehenden Credit eröffnen oder ſie zu 
leichtſinnigen Wetten verleiten, mit drei Monaten Gefän niß und einer 

ls man in die 
Debatte über den Antrag Herſchell eintrat, — er wurde allerdings ehren⸗ 
voll zu Grabe geredet, — kam die beſchämende Thatſache ans Licht, daß 
in England nicht weniger als 20 000 Induſtrieritter nur „von Studenten 
leben“. Lord Aberdeen conftatirte, daß fein eigener neunjähriger Sohn 
wöchentlich har ae 10—15 Cixculaxe zugeſchickt bekäme, die ihm gegen 
den mäßigen Einſatz von zwei Schilling paradieſiſche Ausſichten auf Ge⸗ 
winne von 100 Guineen eröffneten. Ein anderer Volksvertreter legte zwei 
Stöße von Briefen und „Wettregeln für die reifere Jugend“ auf den Tiſch 
des Hauſes; jeder Brief trägt das Poftferiptum: „Sprechen Sie nicht mit 
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Dinge keinen Lärm verurſachten? Lioraghi giebt darauf die Antwort: 
„Obgleich die Operationen in aller Stille und mit größter Umſicht 
vollzogen wurden, ſo erhoben ſich doch Stimmen des Proteſtes gegen 
die barbariſche Art, mit der man verfuhr, aber dieſe Stimmen 
wurden ſchnell mit Zwangsmitteln erſtickt. Auch im Kerker wurden 
die Gefangenen, die doch nur politiſche Gefangene waren, auf jede 
Art mißhandelt, theils um ſie zum Bekenntniß ihrer Schuld, theils 
zur Angabe von Mitſchuldigen zu zwingen. Ich erinnere hier nur 
an den Tod Akitus, des Sohnes des Sultans von Beilul, der ver⸗ 
haftet und eingekerkert wurde zu einer Zeit, wo die Bevölkerung 
Miene machte, ſich gegen die Italiener zu erheben. 


Drovinzial- Beitung. 
Die Trauerfeierlichkeiten 
zu Ehren des Oberbürgermeiſters Friedensburg. 


Die feierliche Ueberführung der Leiche des Oberbürgermeiſters 
Friedensburg erfolgt nicht, wie mitgetheilt, heute Abend um acht, 
ſondern erſt um neun Uhr, und zwar genau in der Weiſe und 
auf dem Wege, welchen wir unſeren Leſern ſchon im heutigen Mittag⸗ 
blatt mittheilen konnten. Die vom Trauerzuge zu paſſirenden 
Straßen werden während der Dauer der Ueberführung für den 
Wagenverkehr geſperrt. Der Zug wird eröffnet durch die ſtädtiſchen 
Ausreuter, begleitet und geſchloſſen durch fackeltragende Mannſchaften 
der Feuerwehr. Feuerwehrmannſchaften werden auch den Sarg in 
das in eine Trauerſtätte verwandelte Rathhaus hinauftragen. 

Die Trauergewandung des Rathhauſes iſt nach ſpeciellen Ent⸗ 
würfen des Stadtbaurathes Plüddemann ausgeführt. Das Ein⸗ 
trittsportal der Oſtſeite (an der Staupfäule) iſt in ſchwarzen Krepp 
gehüllt und flankirt von mächtigen Lorbeerpyramiden. Die Vorhalle 
zeigt kleinere Lorbeerpyramiden und Lorbeerkronbäume und überall ab⸗ 
ſchließende ſchwarze Portieren und ebenſo wird die große Durchgangs⸗ 
halle unmittelbar hinter der rechts zum Remter emporführenden Treppe 
durch einen rieſigen ſchwarzen Vorhang vollkommen abgeſchloſſen. 
Die Treppe iſt gleichfalls ſchwarz ansgeſchlagen und an den Stufen⸗ 
jeiten mit Tannenguirlanden geſchmückt, während hinter der Brüſtung 
und auf dem Abſatz niedere Lorbeerbüſche den Abſchluß bilden. 

Einen feierlichen, ſtimmungsvollen Eindruck gewährt der 
herrliche Bogenbau des Remters. Sämmtliche ihm ſonſt Licht 
ſpendende Fenſter und Glasthüren (nach dem Fürſtenſaal, den Standes⸗ 
ämtern und Kanzleien) find durch funftvoll geordnete Falten⸗Vorhänge 
vollkommen abgedunkelt, und gleiche ſchwere Vorhänge decken alle ſonſt 
lichten Mauerflächen. Die vier trotz ihrer Stärke leicht und gefällig 
ſich bietenden Tragpfeiler, ſowie die beiden Seitenpfeiler ſind bis zum 
Gewölbeanſatz durch faltiges, ſchwarzes, oben in Knäufen zuſammen⸗ 
gefaßtes Tuch dem Auge entzogen. Die Abgrenzung oben und 
unten wird durch breite Tannengewinde bewirkt. Nach den 
Mittelpunkten der ſchön geſchwungenen Gewölbe ziehen ſich 
je vier Velarien aus durchbrochenem Krepp und zwiſchen ihnen 
breite, volle Tannenguirlanden, ſich am Schlußſtein in einen 
leichten Knauf zuſammenſchlagend. Die großen Gaslaternen ſind 
gleichfalls von durchbrochenen Kreppſchleiern verhüllt. In den 
Ecken des Remter tauchen, faſt verhüllt von den ſchwarzen Stoff⸗ 
wolken — es find mehr als zweit auſend Meter Krepp verwandt — 
aus dem Dunkel Lorbeer⸗Pyramiden auf. 

Vor dem Mittelfelde der Südwand, ſchräg gegenüber dem Treppen⸗ 
aufgange, erhebt ſich der Katafalk, überdacht von einem portalartigen 
Ueberbau von ſchwarzem Tuch mit ſchweren Silberfranſen, durch gekreuzte 
Palmenwedel oben verziert. Der eigentliche Katafalk beſteht aus 
zwei, nach vorn im Halbkreis abſchließenden flachen Stufen, fo 
daß der Sarg nicht weſentlich erhöht zu ſtehen kommt und iſt 
gleichfalls von ſchwarzem Tuch mit Silberfranſen bedeckt. Den vorderen 
Abſchluß markirt ein niedriges ſchwarzes kreisrundes Polſter, welches 
ein dicht gedrängtes Arrangement weißer Azaleen und ebenſolcher 
Hyaeinthen. Deutzien und Spiräen trägt. Unter dem Baldachin, 
alſo am Kopfende des Sarges, iſt die Kanzel errichtet, von welcher 
aus Kircheninſpector Pastor primarius D. Späth das Gebet ſprechen 
wird. Die Seiten des Katafalkes tragen in zwei Reihen je acht andert⸗ 
halb Meter hohe Silber⸗Candelaber für eine Kerze und je vier 
ſchwarze Candelaber mit fünf Centralkerzen und dreißig kleineren Kerzen. 

Für die Familie des Verewigten ſind die Plätze rechts vom Sarge 
beſtimmt, während links und vor dem Sarge die Spitzen der Be⸗ 
hörden Aufſtellung nehmen. Für den Geſammtraum des Remters 
ſind ſiebenhundert Eintrittskarten ausgegeben worden. 

Die Trauerfeier im Rathhauſe. 


Der Beginn des eigentlichen Traueractes iſt auf Donnerstag elf 
Uhr anberaumt. Von zehn Uhr ab wird der Wagenverkehr auf dem 
Ringe eingeſtellt. Die am Rathhaus vorfahrenden Wagen, welche 


Ihrem Herrn Vater über unſere angelegenheiten Der Erzbiſchof von 

5 eigener Angabe vor einigen Tagen unter ſeiner 
Correſpondenz das Sendſchreiben eines Turfritters, der ihn ermahnte, fein 
eld in der „Grand Military Steeple⸗Chaſe of Sandown Bank“ anzu⸗ 
legen und auf „Ulyſſes“ zu ſetzen, der mehr Chancen habe, als „Banſtead“ 
und „Hollington“. Die ſittliche Entrüſtung des Kirchenfürſten war um ſo 
rößer, als er Tags darauf — natürlich nur der an balber — in 
einer Zeitung die Rennberichte durchflog und aus ibnen erfab, daß die 
„Sandown Bank“ über Nacht verkracht war, und daß „Hollington“ mit 
drei Naſenlängen geſiegt hatte, — während „Ulyſſes“ überhaupt nur ein 
mytbiſches Tbier war, wie etwa der Pegaſus oder Buridans Eſel. Nach 
Anhörung dieſer ſkandalöſen Geſchichte waren die Pairs von England fo 
empört, daß ſie ſich ſchleunigſt vertagen mußten 


Gekränkter Patriotismus. Ein Kaufmann eines ungarischen 
Städtchens erſuchte vor kurzem eine Jenenſer Firma um ein Preisver⸗ 
eichniß und Mittheilung von Bezugsbedingungen. Die Firma kam den 

ünſchen umgehend nach, ſchrieb. aber auf den Briefumſchlag unter den 
Beitellort ftatt „Ungarn“ irrthümlich „Oeſterreich⸗ Galizien“. In 
einer Antwort lehnte der Ungar nicht nur das Eingehen auf irgend din 
Geſchäft rundweg ab, ſondern gab auch feinem gekränkten Vaterlands⸗ 
efühl folgenden Ausdruck: „Ich hette zwar im ganzen nicht geantwortet, 
indem aber ich ein geborner Ungar bin kan ich es nicht verſchweigen Das 
ich ihnen neine genaue Adreſſe geſchrieben habe und Sie ſchreiben Oeſter⸗ 
reich Galizien, Oeſterreich ift ein ganz Separates reichthum und Ungarn 
ein Königreich wundert mich auf ein großes Haus Das Sie nicht wiſſen 
Das Ungarn ein ſelbſtändiges Land, eigenen König hat und ſeparaten 
miniſterium Das kenen ſich merken.“ 

Theaternotizen. 

Fran Charlotte Wolter ſoll ſich mit dem Gedanken tragen, von 
Breslau aus um ihre Entlaf jung als Mitglied des Wiener Burgtheaters 
zu bitten. So meldet das „N. W. Tgbl. — Auch die „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
richtet über den Ausbruch einer Wolter 11 81 Frau Wolter hat ſich 
ſchon vor ihrer Abreiſe befreundeten Perſönlichkeiten gegenüber geäußert: 
„Ich gehe, weil ich mich total überflüffig füble im Burgtheater; auch ſpiele 
ich nicht Komödie mit Demiſſionsgeſuchen, um irgend eine neue Rolle zu ers 
haſchen, das iſt meiner unwürdig. Es iſt mein bitterer Ernſt, wenn ich 
meine Entlaſſung fordere“ Da Frau Wolter auf Lebensdauer Mitglied 
des Burgtheaters iſt, ſo kann ſie ohne Genebmigung des Kaiſers nicht 
aus dem Inſtitute treten. Das letzte entſcheidende Wort hat alſo der 
Kaiſer zu ſprechen. Ein ſchriftliches Demiſſionsgeſuch der Künſtlerin liegt 
übrigens zur Stunde nicht vor. 


— —ñ— 


Theilnehmer an der Trauerfeierlichkeit dahin fahren, dürfen nicht 
am ͤſtlichen Portal — an der Staupſäule — vorfahren, ſondern 
ausſchließlich an dem Portal der Weſtſeite — gegenüber dem 
Standbild Friedrich Wilhelm III. 

Wir erwähnten bereits, daß in Folge des ſo beſchränkten Raumes im 
Remter nur Magiſtrat und Stadtverordnete, die Spitzen der Behörden, 
die Vertreter der hervorragenden Inſtitute und Deputationen der 
ſtädtiſchen Beamten am Trauergottesdienſt im Rathhauſe theilnehmen 
können. Unmittelbar nach Beendigung der gottesdienſtlichen Hand: 
lung wird der Sarg durch das Oſtportal — an der Staupſäule — 
auf den Leichenwagen getragen und von hier aus entwickelt ſich von 
zwölf uhr ab der Geleitszug, welcher durch die Schweidnitzerſtraße, 
Tauentzienſtraße, Sonnenplatz, Gräbſchnerſtraße ſich bewegen wird. 

Eröffnet wird der Zug durch die ſtädtiſchen Ausxreuter in voller, 
altſpaniſcher Galatracht. Ihnen folgen die uniformirten Beamten der 
Nachtwacht⸗Verwaltung, welchen ſich die Uniform⸗tragenden Beamten 
und Mannſchaften der Feuerwehr und der Marſtall⸗Verwaltung an⸗ 
ſchließen. Daran reihen ſich die Beamten der ſtädtiſchen Kaſſen⸗ 
verwaltung und die Vollziehungsbeamten in Uniform, welchen die 
Beamten und Mannſchaften der Gas- und Waſſerwerke, mit den 
Laternenanzündern an der Spitze, folgen. Zöglinge und Perſonal 
der Waiſenhäuſer formiren den weiteren Theil des Zuges, welcher mit 
den Mitgliedern der eingeſchriebenen Hilfskaſſe „Hoffnung“ endet. 

Den zweiten Abſchnitt bilden ſodann die Bezirks vorſteher und 
ſonſtige im Ehrenamt der Stadt ihre Kräfte widmende Perſonen und 
re dieſen die Burſchenſchaft der Raczeks, welcher Friedensburg an: 
gehoͤrte. 

Unmittelbar hinter den Raczeks ſchreitet Kanzleidirector Fechner, 
welcher das Kiſſen mit den Orden des Verewigten trägt, und dann 
folgt der vom Ehrendienſt geleitete Sarg. An der Spitze der ihm 
folgenden Trauergäſte erſcheinen die Familienmitglieder des Ver⸗ 
ſtorbenen, ſodann die Ehrengäſte, Magiſtrat und Stadtverordnete und 
die zur Trauerfeier im Remter eingeladenen Perſonen. 


Breslau, 11. Marz. 

© Feſtdiner. Geſtern fand in den Räumen des Oberpräſidiums ein 

Berti: ftatt, 2 welchem die Provinziallandtagsabgeordneten und die 

itglieder der Provin . ſowie die Spitzen der Civil⸗ und 

Milſtärbehörden von Breslau und der Provinz geladen waren. Ober: 
präfident v. Seydewitz brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus. 

C0 AAA GEREE  TEEENLERSEOENE SI uam ars men 

Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 11. März. Die Budgetcommiſſion des Reichstags 
bewilligte entſprechend dem Antrage Manteuffells zwei Panzerfahrzeuge, 
dagegen ſtimmten Richter, Hermes (dfr.), Hähnle (Volksp.) und 
Meiſter (Socialdem.). 

Berlin, 11. März. In den Räumen des Abgeordneten⸗ 
hauſes fand heute eine Sitzung des Staatsminiſteriums unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten v. Caprivi ſtatt. Miniſter v. Goßler 
nahm nicht Theil. Hieraus und aus ſeinem Nichterſcheinen in der 
geſirigen Sitzung der Sperrgelder⸗Commiſſion wird in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen gefolgert, daß Goßler aus dem Mini⸗ 
ſterium austreten werde. 

Der Abgeordnete Windthorſt muß wegen Krankheit das Bett 
hüten, doch liegt eine Gefahr nicht vor. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. März. Die „Deutſche mediciniſche Wochenſchrift“ 
wird eine Erklärung Libbertz' veröffentlichen, wonach das Tuberkulinum 
Kochii nur durch langdauernde Siedehitze abgetödtete, daher vollkommen 
unſchädliche Tuberkelbacillen enthalten könne. Auch die Vermehrung 
von zufällig beim Einfüllen oder Oeffnen in die Fläſchchen gelangten 
Mikroorganismen könne wegen des ſtarken Glyceringehalts der Flüſſig⸗ 
keit nicht ſtattfinden. Das Tuberculin reagire ſtets alkaliſch. Verſuche 
Fränkels ergaben, daß mit der Tuberkelbacillen enthaltenden Lymphe 


4. Breslau, 11. März. [Von der Börse.] Die Besserung, 
welche sich schon gestern auf dem Bergwerksmarkte bemerkbar ge- 
macht hatte, wurde heute noch entschiedener zum Ausdruck gebracht. 
Jedoch kam die günstige Stimmung nur den Actien der Laurahütte zu 
gute, während Bedarfsaetien und Donnersmarekhütte wiederum unter 
dem Drucke executiver Verkäufe standen. Oesterr. Creditactien, fremde 
Renten sowie Rubelnoten sehr fest. Schluss gut behauptet. Die Actien 
der Möbel- und Kunsttischlerei-Actien-Gesellschaft vorm Langer & Co. 
in Schweidnitz wurden zum Course von 102% gehandelt. 

Per ultimo März (Course von 11—1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
175%; bez., Ungar. Goldrente 92¾ bez., do. Papierrente 891), bez., 
Verein. rag u. Laurahütte 126— / —125¾ —126½—/ bez., Donners- 
marckhütte 84½ / ½—½ bez., Öberschles. Eizenbahnbedert 73 bis 
72% —/—½ bez. rient-Anleihe II 76½ͤ bez., Russ. Valuta 239½ bis 
240 bez., Türken 19⅛ bez., Italiener 949], bez., Türk. Loose 80¼ bez., 
Schles. Bankverein 122 Br., Breslauer Discontobank 105½½ bez., Breslauer 


Wechslerbank 102% bez., Franzosen 109% Gd., Lombarden 57¾ @d., 
3proc. Anleihe-Scrips 86— / bez. 3 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 11. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 175, 10. Discomo- 
Commandit 209, —. Rubel 239, 50. Fest. 


Berlin, 11. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 25. Staats- 
bahn 109, 20. Lombarden 57. 80. Italiener 94, 50. Lau: ahütte 125, 70. 
Russ. Noten 239, 70. 4% Ungar. Goldrente 92, 70. Orient-Anleihe II 
76, 39. Mainzer 119, 50. Disconto-Commandit 208, 40. Türken 19, 10, 
Türk. Loose 80, 20. Fest. 


Wem, 11. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 25. 
Marknoten 56, 47. 4% Ungar. Goldrente 104, 85. Ruhig. 

Wien, 11. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 308, 37. 
Anglo-Austrian 167, 40. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 129, 75. 
Galizier 213, 50. Oesterr. Silberrente 92, 30. Marknoten 56, 45. 4% 
Ungar. Goldrente 104, 85, do. Papierrente 101, 20. Alpine Montan-Actien 


95, 90. Ungar. Credit 353, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 11. März. Mittags. Oredit-Actien 272, 37. 
Staatsbahn 218, 25. Galizier 188, 62. Ung. Goldrente 92, 70, Egypter 
—, —. Laurahütte 10 1. a 1 

Faris, 11. März. o Rente „27. Neueste Anleihe 1877 105. 22. 
Haliener 155 65. Staatsbahn 543, 75. Lombarden —, —. Egypter 
495, —. Trüge. 

= Consols von 1889 96, 87. 


London, 11. März, Russen Ser. II 


99, 75. Egypter 98, —. Kalt. 

Wien, 11. März. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10, 11. 
Credit-Actien.. 308 — 1308 25 IÄMarknoten .....:+- 56 42| 56 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 10 24 50 4% ung. Goldrente 104 90/104 90 
Lomb. Eisenb.. 130 25 129 65 |Silberrente......... 9% 25 92 25 
Galizier +». 213 75 1213 25 London ... 115 05115 — 


Napoleonsd’or. 9 12½ 9 14 |Ungar. Papierrente. 101 201101 20 


Glasgow, 11. März, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 40, 4½. Ruhig. 


Disc.-Command. ult. 208 70/208 20 


vorgenommene Impfungen in der Ohrvene ohne jeglichen Erfolg ge⸗ 
blieben ſind. 

Poſen, 11. März. Die Warthe iſt ſowohl hier wie in Pogorzelice 
in ſtetem Steigen. Der Waſſerſtand beträgt hier 4,74, in Pogorzelice 
4,89. Die Ueberſchwemmung wächſt in den Straßen, die Zahl der 
Obdachloſen nimmt zu. 

Wien, 11. März. Gegenüber der Meldung, der Reichsrath ſei 
auf den 10. April einberufen, wird authentiſch mitgetheilt, der Ein⸗ 
berufungstermin ſei noch keineswegs feſtgeſtellt. 

Leoben, 10. März. Die Handelskammer wählte den deutſch⸗ 
liberalen Pecz wieder. 

Rom, 11. März. Prinz Napoleon hatte eine unruhige Nacht, 
früh war der Zuſtand etwas ruhiger. 

Vater geſtern Abend empfangen. 

Paris, 11. März. Allemand (Republikaner) wurde zum Senator 
des Departements Haute⸗Loire gewählt. — Nach einem Telegramm 
aus Buenos-Ayres beläuft ſich der Betrag der Zeichnungen der 
Nationalanleihe auf 32000000 Peſos. 
heute und morgen fort. 

London, 11. März. Unter dem Vorſitz Mae Carthys fand 
geſtern eine Verſammlung in Dublin zur Gründung einer iriſchen 
nationalen Föderation ſtatt, bei welcher 18 Abgeordnete anweſend 
waren. Es wurde ein zuſtimmendes Schreiben der iriſchen Erz⸗ 
biichöfe verleſen. Durch die proviſoriſchen Statuten wurde ein Executiv⸗ 
ausſchuß bis zu den Parlamentswahlen eingeſetzt. 

London, 11. März. Die „Times“ melden aus Sanſibar vom 
10. März: Auf Gerüchte von einem Vormarſche der Abyſſinier an 
der Somalküſte ſandte der Sultan ein Contingent zur Verſtärkung 
der Garniſon in Merka. — Der „Standard“ meldet in einem Finanz⸗ 
artikel, der Notenemiſſionsplan ſei zwiſchen Goſchen und dem Gou⸗ 
verneur der Bank von England vereinbart und enthalte folgende 
Beſtimmungen: Allen Banken iſt es erlaubt, Einpfund⸗Noten auszu⸗ 
geben in noch zu beſtimmenden Beträgen gegen Deponirung von 
Conſols auf beſtimmte Zeit, etwa auf zwei Jahre. Darauf müſſen 
die Banken Gold als Sicherheit für die Noten hinterlegen, wovon 
ein Theil die zweite Metallreſerve bildet. 

Lüttich, 11. März. Der Strike dauert in den Stahlwerken von 
Cockerill fort, die Hälfte der Arbeiter feiert. Morgen ſindet eine 
Sitzung des Schiedsgerichts ſtatt. Die Arbeiter verhalten ſich ruhig. 

Bukareſt, 10. März. Die neuen Kammerwahlen ſind für den 
21., 22. und 23. April ausgeſchrieben. 

Waſhington, 10. März. Braſilianiſche Blätter enthalten ein 
Decret des Präſidenten, welches erklärt, die braſilianiſchen Häfen 
ſeien für Waaren der Vereinigten Staaten nur wechſelſeitig geöffnet. 
Das Schatzamt beſchloß, Berufung einzulegen gegen die Entſcheidung 
des Expertenrathes von Newyork betreffs Klaſſification von geſtrickten 
wollenen Waaren. Die Zollbeamten erhielten Befehl, die Entſcheidung 
nicht zu beachten und Wäſche und Wollwaaren unter den Tarif für 
Wollwaaren zu klaſſificiren, bis eine gerichtliche Entſcheidung ge⸗ 


Prinz Victor wurde vom 


Die Zeichnungen dauern 


troffen iſt. 

lezaſhiagten, 10. März. Dem Bericht des Ackerbauamts pro 
März zufolge ſind 542 Millionen Buſhel Getreide in Händen der 
Pächter gegen 970 Millionen in 1890. Es iſt das die kleinſte Re⸗ 
ſerve der letzten Jahre mit Ausnahme der Jahre 1887 und 1883. 
Die Menge des von den Farmen verſandten oder noch zu verſendenden 


Getreides beträgt nur 188 Millionen Buſhel, das heißt weniger als 


die Hälfte der Ueberſchüſſe von 1890. Das Verhältniß von Weizen 
zu den anderen Feldfrüchten iſt niedriger als der Durchſchnitt der 
letzten zehn Jahre, da nur 112 Millionen Buſhel Weizen vor⸗ 
handen ſind. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 10. März, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 6,40 m. Steht. 
— . März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 6,06 m. Fällt. 
Oppeln, 10. März, 7 Uhr Vorm. UP. 5,54 m. Steht. 
— 11. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,42 m. Fällt. — Höchſter 
Waſſerſtand 5,60 m. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 11. März. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. 11. 
N a. 5 Be Tarnow. St.-Pr.-Act. 53 70| 54 — 
aliz. Carl-Ludw.ult. 0 94 ä 
Gotthardt-Bahn ult. 157 25157 75/n, Reichs, Al 4 8 75 
Lübeck-Büchen .... 169 50 169 20 do. do-. 3. % 99 20 99 20 
‚Mainz-Ludwigshaf.. 119 501119 70 do. do. 30% 86 20| 86 30 
Marienburger. 66 40 66 50 | Preuss. 4% cons. Anl. 105 90 105 80 
Mittelmeerbahn .... 101 25101 50] do.31/,0 do, 99 25 99 25 
Ostpreuss, St.-Act. 90 20) 90 40] ao, 99% do. 86 50 86 50 
Warschau-Wien.... 237 30/240 —| do. Pr. Anl. de 55 173 — 172 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 — 
Breslau- Warschau.. 54 75 54 75] do. do. 3%, 0% 96 90 
Bank- Actien. Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 70 — — 
Bresl.Discontobank. 105 75105 60 do. Rentenbriefe.. 103 =; 


do. Wechslerbank. 102 90103 — = 5 
. g Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Deutsche Bank..... 161 50161 50 Oberschl.3½ % Lit. E. 97 10] 97 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 
Italienische Rente 

do. Eisenb.-Oblig. 57 80} 57 70 
Mexikaner 1890er. 88 10 87 40 
Oest. 4% Goldrente 97 40) 97 70 

do. 4½% Papier. — 

do. 4ſ½0% Silberr. 81 

do. 1860er Loose. 126 B 
Poln. 5% Pfandbr.. 74 60| 74 75 

do, Liqu.-Pfandbr. 72 


Oest. Cred.-Anst. ult. 174 60175 10 
Schles. Bankverein. 121 20121 20 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 120 10 120 — 
Bismarekhütte ..... 10 — 140 — 
Bochum.Gussstahl... 131 10 132 20 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 — 38 40 
do,Eisenb.Wagenb. 173 60 173 30 
do. Pferdebahn .. 136 90 136 90 
do. verein. Oelfabr. 106 10/106 10 
Donnersmarckhütte 84 — 84 25 ö 
Dortm. Union St.-Pr. 71 25 72 40] Rum. 5% amortisable 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 10 87 — do. 4% von 1890 87 
Flöther Maschinenb. 110 50111 25 Russ. 1883er Rente 8 2 
Fraust. Zuckerfabrik 100 —|109 30 do. 1889er Anleihe 99 90 99 95 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 70173 10 do. 45B.-Cr.-Pfbr. 
Hofm.Waggonfabrik 166 701167 — do. Orient-Anl. II. 76 25 76 50 


94 50 94 50 


50| 81 60 


Kattowitz. Bergb.-A. 128 25128 — | Serb. amort. Rente 91 10 91 75 
Kramsta e 126 90127 — Türkische Anleihe. 19 05} 19 15 
Laurahütte ........ 124 90,126 — do. Loose ........ 80 —| 79 90 
Märkisch-Westfäl... 262 50 262 50] do. Tabaks-Actien 177 25177 25 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 158 60/158 —|Ung. 4% Goldrente 92 60| 92 80 
Nordd. Lloyd ult... 129 10/130 50 do. Papierrente.. 89 50 89 70 

Obschl. Chamotte-F. 122 50 122 40 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed, 72 —| 72 25] Oest. Bankn. 100 Fl. 177 15|177 25 
do, Eisen-Ind... 147 50147 20 Russ. Bankn. 100 SR, 239 45 289 95 

do. Portl.-Cem.. 111 —!109 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 98 75) 99 50 Amsterdam 8 T. 168 00| — — 
Redenhütte St.-Pr.. 61 70) 59 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 361, | — — 
Schlesischer Cement 132 — 131 —]| do. 1 „ 3 M. 20 25 —— 
do. Dampf.-Comp. 109 — 109 75 Paris 100 Fres. 8 T. 80 651 — — 
do. Feuerversich.. 1911 |1945—| Wien 100 Fi. 8 T. 176 95] 177 15 
do. Zinkh. St.-Act. 190 — 190 40] do. 100 Fl. 2 M. 176 15 176 35 
do. St. Pr.-A. 190 —|190 — Warschau 1008 RST. 239 15] 239 70 


Privat-Discont 28/%, 


11. März, 8 Uhr Vorm. D.-2. 6 
öchſter Stand: O.⸗P. 6, 
f 5 10. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,76 m, U 
angſam. 
— 11. März, 6 Uhr Vorm. OB. 6,86 m, U. 
4, 


langſam. 
Steinau a. O., 10. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. m. 
— 11. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,84 m. Steigt. 
Glogau, 10. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4.05 m. Steigt. 
— 11. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,66 m. Steigt. 
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Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 11. März. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
10. März, 11. März. 

Kornzucker Basis 92 pt. 9 18.40 —18.55 18,40 18,60 
Rendement Basis 88 DOLL. l 17.30 — 17,65 17,25— 17,70 
Nachproduete Basis 75 pCt.. . 13,50 — 15,10 13,50 — 15.10 
Brod-Raffinade fl. 8 9 .. . 28,25— 28,50] 28,25— 28,50 
Brod-Raffnade t 28.00 8,00 

Gem; Rathnade Il. 00 27,75—28,25 27,75— 28.25 
/ sera ee Ra dleee 26,75 26,75 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte —. 
Termine: März 14.00, April 13,95, Mai 13,97½. Fest. 


Hamburg, 11. März, 10 Ohr 27 Min. Vormittags. Zuokermarkt, 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 14,00, Mai 13,97½, August 14,20, 
October-December 12,85, Januar-Februar 12,95. — Tendenz: Fest. 


Hamburg, 11. März. 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87½, Mai 87, September 82½, 
December 73½. — Tendenz: [Fest. — Zufuhren ausgeblieben. New- 
York 10 Points Hausse, 


Leipzig, 10. März. Kammzag-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] In der Stagnation des Geschäftes an unserem 
Terminmarkte trat auch heute keine Aenderung ein. 

Man bezahlte Vormittags: 

177727020100 . 5000 Ko. à 4,30 M. 
Avgu st .. . 500 „ „ 4321 » 
* 5 000 . r 5 ” 
Umsatz seit gestern Mittag 25000 Ko. — Die Börse verlief völlig ge- 
schäftslos. 
Nachmittags handelte man nur: 
Typ. C. Ml... 5 000 Ko. à 4,40 M. 
Der Markt schliesst ruhig, Verkäufer zu den letzten Notirungen 


k. Börsenaushang. Der Liquidationscours für die am 13. dieses 
zur Lieferung gelangenden neuen 3proc. Deutschen Reichsanleihe resp. 
3proc. Preussischen Anleihe (Scrips) ist auf 86 pÜt. festgesetzt worden, 


» Deutsche Reiohsbank. Dem Verwaltungsbericht für das Jahr 
1890 ist Folgendes zu entnehmen: 11 

Der Gesammtumsatz hat im Jahre 1890 betragen M. 108 595 412 900 
gegen das Vorjahr von S 99 708 891 300 


—— — nn en 


8 886 521 600 

Der Bankzinsfuss berechnet sich im Durchschnitt des Jahres 1890 
auf 4,517 pCt. für Wechsel und auf 5,017 pCt. bezw. 5,517 pCt. für 
Lombard-Darlehne. An Banknoten sind durchschnittlich 983 882 000 M. 
in Umlauf und mit 81,41 pCt. durch Metall gedeckt gewesen. Im Giro- 
verkehr hat der Umsatz rund 79749 Millionen und einschliesslich der 
Ein- und Auszahlungen für Rechnung des Reichs und der Bundes- 
staaten 83804 Millionen Mark betragen. Am Jahresschluss beliefen 
sich die Guthaben der Girokunden auf rund 252 704 000 Mark. Der 
Reservefonds ist um 3068 154 Mark gestiegen, und beträgt nunmehr 
29 002 909 M. Die Grundstücke hatten am 31. December 1890 einen 


Buchwerth von 21517500 M. An Wechseln wurden gekauft oder zur 


Einziehung übernommen 3 177 452 Stück über 5 525 304 635 M. Ausser- 

dem sind für Rechnung der Girokunden 411 654 Platzwechsel über 

923 993268 M. eingezogen worden. Von den am 31. December 1890 
im Bestand gewesenen inländischen Wechseln waren fällig: 

binnen 15 Tagen M. 219 050 700 

binnen 16—30 Tagen = 115429 800 

binnen 31—60 Tagen = 166 783 600 

und binnen 61—90 Tagen = 108 633 200 


zusammen M. 609 897 300 
An Lombard-Darlehen wurden ertheilt 1 315 176 150 M. und blieben am 


2 


Letzte Course. 

Berlin, 11. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Anfang auf Deckungen fest und gebessert. Ver- 
lauf mehrfach schwankend. Schluss für Kohlenwerthe matt, das Uebrige 
schwächer, Russische Valuta fest. Scrips 8615. 

Cours vom 10, 11. Cours vom 10. 11. 

Berl. Handelsges. uit 156 50 156 62 Ostpr.Sudb.-Aet. uit. 90 12 90 75 
Dise.-Commend. uit 207 751208 37 7125 72 — 
Oesterr. Credit. . ut. 174 751175 12 109 25 109 12 
Lauranütte ..... ult. 125 — 125 75 94 62 94 62 
Warschau-Wien. uit. 237 50239 75 94 50 94 50 

57 62 57 78 

Türzenioose ...:alit. 


Harpener ...... alt. 173 75174 37 
79 15) 80 — 
Donnersmarckh. nit. — — 84 25 


Bochumer alt. 131 25 131 75 
Dresdner Bank. uit 158 — 158 25 

Russ. Bansnoren .uit. 239 50 240 25 
Ungar. Goldrente ulı. 92 62 92 62 


Hibernia. ...... ult. 180 75,182 75 
Dux-Bodenbach..ult. 247 —|248 62 
Harrenb.-Miawu nit 66 12 66 50 


Gelsenkirchen ..ult. 164 —|165 — 


Producien-Börse. 

Berlin, 11. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 212, —, Mai-Juni 212, — Roggen April- 
Mai 182,75, Mai-Juni 180, 75. Rüböl April-Mai 61,40, Sept.-Öct. 63, —. 
Spiritus 70er April-Mai 50. 70, Juni-suli 50, 70. Petroleum loeo 23, 40, 

afer April-Mai 152, 50. 


Berlin, 11. März. [Schlussbericht] 
h Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Niedliger. ; Fester. 
April-Mai .. 214 25212 50 April-M ai 61 30; 61 50 


Mai- Juni . . . .. 214 — 211 75 September-October 62 90 68 40 


an 1800 5 214 — 211 75 8 ; 

Roggen p. 1 g. piritus 

geleslägt. per 10 000 L.-pCt. 
April-Mai .. . 183 75/183 25 Höher. 
Mai-Juni........ 181 75181 25] Loco . . 70er 50 80/51 30 
Juni-J uli 180 — 179 251 April-Mai.... 70er 50 en 51 20 

Hafer per 1000 Kg. Juni-Inli . . . 70 er 50 70! 51 10 
April-Mai........ 154 — 153 25] Juli- August . 70er 50 90 51 30 
Mai- Jani . 155 — 54 50 Loco 50 er 70 60) 71 — 

Stettin, 11. März, — Uhr — Min. 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. ! Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Niedriger. Behauptet. 

April- Mai. . . 207 50 206 — April- Mai 61 50 61 50 
Mai- Juni . . . 208 — 206 50 September-Oetbr. 62 50 62 50 

) Spiritus N 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. ! 

Matt. Geo 50 er 68 60 69 20 
April-M aii 180 50 179 50] Loco 70er 48 90 49 50 
Mai- Juni . 179 —177 50] April-Mai . 70er 48 80 49 30 

Petroleum loco. 11 40 11 40] Aug.-Septbr.. 70 er 49 — 49 60 
Hamburg, 10. März. [Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.] Spiritus per März 35 ¼ Br., 35 Gd., per März-April 351), Br. 
35 Gd., per April-Mai 3005 Br., 35% Gd., per Mai- Juni 35¾ Br., 
35½ Gd., per Juni-Juli 36½½ Br., 36 Gd. dr Juli-August 36% Br., 
305% Gd., per August-Septbr. 370% Br., 35 Gd. per September-Öctbr. 
37 Br, 36%, Gd. Tendenz: Fester. 
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Schluss des Jahres ausgeliehen 146 133 750 M. Die Wechsel und Lom-] Ziegler hier ist durch Vertrag auf die Kaufleute Paul Menz und Max 
bard-Anlagen hatten durchschnittlich 623525000 M. betragen. An Hentrich, beide zu Breslau, übergegangen. 

Zahlungsanweisungen wurden 5552 Stück über 55 470400 M. ertheilt. Gelsseht: Die der verehelichten Rosina Karsch, geb. Stähr, für 
Bei dem Comptoir für Werthpapiere waren Ende 1890: 200 938 Depots | die eingetragen gewesene Firma Oscar Karsch hier ertheilte Procura. 
im Nennwerthe von 2 198 090 713 M. in 3886 Effectengattungen nieder- 


Bekanntmachung. 


Für morgen, den 12. d. Mts., wird das Standesamt U 
in das Magiſtrats⸗Bureau VIII, Schuhbrücke Nr. 74 a, 


elegt. An Zinsen und Gewinnantheilen sind von den niedergelegten Vom Hochwaſſer verlegt 
chpapieren im L des Jahres . einge : : z z ; 3 
% % uns asfärihen: ,, Ober war em /. 
Davon gehen ab: = Abend in Folge des Dammdurchbruchs, welcher bei Leſchnitz ſtattgefunden Der Ma iſtrat 
1) die Verwaltungskosten mit M. 7431 279 2. a 1 e e 3 18 een en ns. 9 
; ür Anferti 3 in der verfloſſenen Nacht iſt es aber wieder um 16 om gewachſen und z > 
8 1 e 2. 1970 wächſt noch weiter. In Marienau find 15 Mann unter Aufſicht des hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
e ſtädtiſchen Buhnenmeiſters damit beſchäftigt, Schutzmaßregeln an de yuyö aq ͥ —ñx7Pꝗ2.]32ẽ6õĩ72ul 


3) die an den Preussischen Staat zufolge 

$ 6 des Vertrages vom 17/18. Mai 1875 

zu leistende Zahlung von e 1865730 
4) die in Gemässheit der $$ 9 und 10 des 


Damme zu treffen, da derſelbe nur noch 60 cm bis zur Dammkrone frei 
iſt. Der Kreuzweg, welcher nach Marienau führt, ſteht heut ebenfalls unter 
Waſſer. — Die Schneemaſſen, welche bei der Schneeabfuhr aus den 
Straßen unſerer Stadt an der Univerſitätsbrücke in der Oder abgeladen 


Die Innungen u. Fahnen⸗Deputationen, 


welche an der Beerdigungsfeier für den verſtorbenen 


Bankgesetzes zu zahlende Notensteuer . > ſt : 8 5 N 15 > 2 . 

Fr... Ver ege Sahrespeit legen blieben, died dees“ Jahr, deres volftänbie nis) Herrn Oberbürgermeiſter Geh. Reg. Rath Priedensburg 

e en enn „274 176 = 10121783 155 99 5 da an ben Haan . Aus- theilnehmen, verſammeln ſich Donnerstag, den 12. d. M., 
— — — ſchaufeln einen We itte am Uferrande gebahnt hatte. — j 

Es bleibt daher ein Reingewinn vonn M. 20 740 773 Aus Ohlau wird dee „Brieg. Ztg.“ unterm 10. d. Ats berichtet: Was Vormittags Punkt 10 Uhr, auf dem Platze vor der 


allſeitig gefürchtet wurde, iſt dieſe Nacht nach zwei Uhr erfolgt. Unterhalb 


Eliſabethkirche. Der Abmarſch von dort erfolgt Punkt 


von welchem erhalten: 


; el 5 C00 000 M... = M. 5 400 000] der Oderbrücke auf der rechten Seite des Fluſſes haben die coloſſalen 1 . ff 

5 Er . . .. 30068 154] Waſſermaſſen der Oder den bis dahin mit unendlicher Mühe erhaltenen 10% Uhr. J. A.: II. Geisler. 
und vom Ueberrest sind zu zahlen: Damm durchbrochen und überfluthen nun ungehindert das tiefe Ge⸗ — 

JGG V „7101 464 lände. Die am ſchwerſten betroffene Gemeinde iſt das Dorf Ottag und F ih chrichten 

JJ SR? 5 168 154 ſeine Gemarkung. Wohl waren die Bewohner geſtern ſchon von der Pamilienna ten, Die Werbung Fake 
Dem Gewinn der Antheilseigner vonn M. 5158 154 Wahrſcheinlichkeit eines Dammbruches benachrichtigt worden, um Vor⸗Nerlobt: Frl. Albertina Braune < 

treten hinzu die am Schluss des Jahres 1889 unvertheilt kehrungen zur Rettung des Diebe und Bergung des beweglichen mit Herrn Paul de Niem, Sec.- Sohnes 
gebliebenen . 6 529 Haus: und Feldgeräths zu treffen, doch wird der durch die Ueber⸗]“ Lieut. im Füſil⸗Regt. Nr. 36 E 0 ſef 

ſchwemmung angerichtete Schaden auf den Feldern ein ſehr großer Naumburg a. S. 1 


sind zusammen M. 5 174 683 
wovon auf jeden Antheil von 3000 M. als Restdividende 
129,30 M., mithin auf sämmtliche 40 000 Antheile . M. 5 172 000 
entfallen und der späteren Berechnung 2.682 
vorbehalten bleiben. 

Die Antheilseigner erhalten hiernach für das Jahr 1890 auf jeden 
Antheil von 3000 M. zu der bereits empfangenen Dividende von 
135 M. noch 129,30 M. Rest-Dividende, zusammen 264,30 M., mithin 
einen Eıtrag von 8,81 pCt. — In Breslau betrug der Geschäfts- 
Umsatz im Lombard 150 380 800 M. gegen 114 840 800 M., der gesammte 
Wechsel-Verkehr 481 239 300 M. gegen 430 277 700 M., der Anweisungs- 
Verkehr 2 285 400 M. gegen 2090 900 M., der Giro-Verkehr 1 859 797 600 


ſein. Die Häuſer der Stadt jenſeit der Brücke beginnen unter Waſſer 
zu treten. Die diesjährige Hochfluth überſteigt den höchſten Waſſer⸗ 
ſtand der letzten dreißig Jahre. Der Pegel war geſtern im Waſſer ver⸗ 
ſchwunden. Die Arbeiter der Gemeinde Ohlau, der Feuerwehrverein, 
viele Bürger, die aus den Ortſchaften des Kreiſes zum Sicherheitsdienſt 
entſandten Bewohner, endlich auch die vom Militär in großer Anzahl zur 
Hilfe commandirten Mannſchaften haben Tag und Nacht gearbeitet. Un⸗ 
aufbörlich führten Wagen Dünger, Bretter und Pfähle an die bedrohten 
Stellen, 3: und 4 fach hatte man ſchon die Bretter auf dem Damme über⸗ 
einander befeſtigt, der Waſſerſpiegel des Fluſſes lag ſchon 5—6 Fuß 
höher als das hinter dem Damm befindliche tiefe Land. Alle 
Mühe, alle Opfer haben ſich als vergeblich herausgeſtellt, der verhängniß⸗ 


Geboren: Ein Sohn: Ritterguts⸗] findet Donnerstag, d. 12. März, 
Dee: 5 5 5 Amts] 2¼ Uhr, in Kattowitz ſtatt. 
richter H. Przybilka, Krappitz. f 

Geſtorben: Major a. D. Julius H. S. Timendorfer 
Irhr. v. Reitzenſtein, Leubus. und Frau. 
Frau Zahlmeiſter Aung Stenzel, D 
— Sander, Breslau. Baumeiſter 

einrich Harniſch, Königshütte. 
Oberſtabsarzt I. Cl. Dr. Friedrich 
Kutter, Caſſel. Verwittw. Frau 


Calder. em, Rebe für feinere Herren- 


Sander, Wederau. 


* 


Mark gegen 1817 548 400 M., der Depositen-Verkehr 3 597 600 M. gegen | volle Durchbruch bat nicht abgewendet werden können; zur Erhöhun 5 a E 
7 "mit Rei g 5 05 : 9 9 „S. 
en ae 8 mit S 1 des Unheils wird ſoeben erneutes Steigen des, Fluſſes gemeldet. — Hrofeſſor en beer, Bekleidung 
16 M. 7 331 5 2 ; rei jeg: 8 3 0 
900 M. geg 400 Unſer *®:Correipondent ſchreibt unterm 10. d. Mts. aus Brieg: Infolge] Berlin. in grösster Auswahl. 


Mark gegen 2 472 09 400 M. in 1889. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

„ Russische 4proo. Gold-Auleihe Obligationen dritte Emission 
vom Jahre 1890. Ziehung am 16./28. Februar. a 3125 Rubel 
Nr. 447001 —447035 449601449625 454051 — 454075 455576 —455600 
499101—499125 505826 505850 537376—537400. à 625 Rbl. Nr. 334226 
bis 334250 334301— 334325 373726—373750 407751—407775 408101 bis 
408125 438576—438600 439751-—-439775. à 125 Rbl. Nr. 44676—44700 
129151— 129175 144226 —144250 161551— 161575 210001—210025 292526 
bis 292550. 

Russische Aproo. Gold-Anleihe. Obligationen vierte Emmission 
vom Jahre 1890. & 3125 Rubel. Nr. 64804--64828 73579—73608. 
à 625 Rbl. Nr. 3640436428 52654—52678 55279—55303. à 125 Rbl. 
Nr. 1926—1950 11426—11450 16026—16028. Die Auszahlung beider 
Anleihen findet statt vom 20. Mai/t. Juni 1891. 


Concurs-Kröffnungen. - 

Kaufmann August Faller in Baden. — Kaufmann Emil Kloss in 
Bartenstein. — Firma H. Neumann in Berlin. — Kaufmann Wilhelm 
Herz in Bonn. — Firma Rosskamp und Co. in Godesberg. — Bücker 
Friedrich Max Heymann in Schönau. — Kaufmann Franz Hundt in 


der warmen Witterung der letzten Tage ift die Oder heute hier aufs neue 
gewachſen. Die Fluth ſtand beute Abend 6 Uhr am Pegel der Oderbrücke 
auf der enormen Höhe von 6 Meter Daher hat die Ueberſchwemmung 
in der Schießhausvorſtadt, in den am Strome gelegenen Gärten der 
Ohlauerſtraße und des Dorfes Rathau, desgleichen in den Niederungen 
rechts und links vom Strome von Pramſen bis in den Ohlauer Wald 
noch zugenommen. Eine Anzahl Häuſer um das frühere Ziegelei⸗ 
grundſtück ſind nun ſchon einige Tage auf den Verkehr mittelſt 
Kahn angewieſen. An den Dämmen herrſcht die größte Wachſam⸗ 
keit, um bei einem etwaigen Bruch ſofort die geeignetſten Vor⸗ 
kehrungen & treffen. Der an Dämmen, Grundſtücken, Feldern ꝛc. an⸗ 
gerichtete Schaden wird ein erheblicher ſein. Auch der Wildſtand 
wird durch dieſe große Ueberſchwemmung ſehr geſchädigt. — Unter 
demielben Datum wird uns aus Steinau a. O. berichtet: Nachdem 
das Waſſer in der Oder am vergangenen Freitage bereits bis auf 2,82 
Meter — alſo 0,02 Meter über die hieſige Ausuferungshöhe geſtiegen war, 
iſt daſſelbe bis jetzt unausgeſetzt im Wachſen begriffen, und der hieſige 
Promenadenpegel zeigte im Laufe des heutigen Nachmittags bereits 4,15 Meter 
Waſſerhöhe an. Selbſtverſtändlich ſind hierſelbſt alle im Inundationsgebiet 
der Oder liegenden Wieſen, Werder ꝛc. vollſtändig vom Waſſer überfluthet. — 
— Aus Schweidnitz wird uns gemeldet: Infolge ſchnellen Schmelzens 


anfertigung nach Maass im 
bekannt sorgfältigster und solider 


EIERN TE AA TER SRH 
Monogramm Stickerei 1. f 
Bi gt , Haag. B H. Meyer & 00. 
unter E. M. 192 Bresl. Ztg. erbeten. 3 Königsstrasse 3. 


2 Jubiſäums-⸗Pazar == 


des 
Frauenbildungs⸗Vereins 


als internationaler Jahrmarkt. 

deöffnet am 11., 12. u. 13. März von 11—3 Uhr u. von 4—9 Uhr, 
im Vincenzhauſe, Seminargaſſe 15. 

Erſter Tag, von 12—2 Uhr, Promenaden⸗Concert. Um 7 Uhr fl 


Dresden. — Kaufmann Hugo Lueb in Emmerich. — Gruber u. Pusch- der großen Schneemaſſen im Gebirge iſt die Weiſtritz ſeit einigen Tagen 4 1 
mann in Falkenstein. — Firma Julius Lünstedt in Hamburg. — Firma boch angeſchwollen. Die Peile iſt feit Sonntag über ihre Ufer getreten . * 1 ee ittags 
P. F. Wrage in Hamburg. — Bäckermeister Johannes Wagener in] und hat die Aer enden Wieſen und Felder in Creiſau, Schwengfeld . — Abends erböbte Preise - an 289 


Karlsruhe. — Handschuhfabrikaut Hermann Lange in Köslin. — Wein- 


und Jakobsdorf überfluthet. In Schwengfeld iſt das Waſſer in die tief⸗ 
händler Reinhard Schlumberger in Lörrach. — Friedrich Heintz, Schuh- £ 


gelegene katholiſche Kirche eingedrungen. 


fabrikant, in Pirmasens. — Kaufmann Adolf Becher in Schrimm. — | — F ˙- A ET I 
Kaufmann Johannes Wardacki in Thorn. — Kaufmann Michael Wey- Y D — 66 Gustav Facohi’s Touriſten⸗Pflaſter 5372] 
„Georgenbad“. Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 


nand in Trier, — Färbereibesitzer Paul Rohde in Wehlau. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen; Die Firma Louis Ledermann hier hat den Ort ihrer 
Niederlassung nach Herdain bei Breslau verlegt. — Das Handelsgeschäft 
der Firma India Rubber Compagnie und Flaschenverschlussfabrik 


Dampf-, Schwitz⸗ und Wannenbäder, Rollen à 75 Pf. Erfol 2 
Donchen aller Art. Pflaſter. . den Apolhele we asked 
U 


„Adler⸗ Apotheke“, 5 
Zwingerſtraße Nr * 6. 11092 Man verlange Gustav Jacobi's Touriſen-Wflaſter. 
Oourszettel der Breslauer Börse vom II. März 1891. 
Almtliehe Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Fest. 
Oeu® che Fonds, Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Sank-Actien. 


vorig. Cours. heutiger Cours. B.-Wsch. P.-Ob./4 | — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Bresinu, 11. März. Preise der Cereaſlen. 
he Tree = ey 1 ee 5 Oberschl. Lit. E. 40 97,59 B 97,60 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Notifüngs-Commisslon. 
Dr 0. (3½ 96,90 B ‚wo Warschau-Wien4 | — — Bresl. Dscontob. 7 6 105,50 6 105.50 bz ute mittlere gering. Waar. 
D. Reichs- Anl. 4 106,50 G 106,75 B ee do. Wechelerb. 7 6 1635 G 102.75 bz& mn nenn nme. en 
Fe do. 3½ 99.1500 be | 9910805 bz Eisonbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. . gin 2 17 1 03.25 75 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr, 
do. do. |3 '| 86,20 B Serips| 80,10bsG8erips| Börscn-Zinsen 4 Procen: Ausnahmen angegeoen | gciies Bankver.]8 | 121,10 @ 1122,00 B . | Weizen, wei 20.501 2e 10118/00118: 10 
Lieg u. Sdt.-Anl. 3½ — 2 — x ividenden g i - Sr ale 2 5 5 1 eizen, weise neuer { 5119.6 | (601181 
b. c c , 2 F a Fi e „ eee ee ee ie 
0. do. 99,05 ba 2! 99.15520bz z. C. . aa a; 5 — ya f 
do. do. 3 | 86,50 bB 8 86,60 ba 5 Lombarden. . 1/0 —— — Industrie-Papiere. 5 2 —.. 416— 15/30/14 401390 18301330 
do. Staats-Anl.( | - — E. Lübeck-Büchen. | 74% — | — , nn Archimedes. ...| | — — = Be BE ET — — 2 1— 
do. Schuldsch. 3½ 99,25 6 99,25 6 S Mainz Ludwgsn. | 4% — 120,25 B [119,25 @ Brasl.2.:Brauar | GT = = neuer — . 14 401 14120] 141 — 1380113601304 
Pros. Fr.-Anl. 55 ½ — > eren e ie 1. u = do. Baubank.| 6 — 101,50 bs 10150 3 feen... . . . 16180] 16130 1580151301680 f 1880 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 97,90 C 97,90 TP do. Börs.-Act.“ 5 — | — =. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. ...|31jg| 97,65460 bzB | 97,65470 bz x Ausländisches Papiergeld, do. Spr.-A.-G] 8| — |! — — feine mittlere ord. Waare. 
1 nor; N D pierg 3 . I 
do. Lit. C... 3½ 97,65460 bzB 97.6570 bz Oest. Währ. 100 Fl. 177,35 bz 177,35 bz do. Strassend.| 6 | 6½ 137.25 B 1137,25 B KR ＋ 4 Mach 
15 MP: 8 310% 7 = 97,65470 bz Russ. Banxn. 100 SR. 238.40 oz 240,00 bz . 12 — 173,00 eb2G6| — Raps q 25 120 23 102050 
ee 15 101 % 101.33 be Ausländische Fonds und Prioritäten, Semen Gier | 3 870 84 50 b 84 50825 b. Winterrübeen ...| 24 40 | 21 | 30 | 20 20 
ee A en Egypt. Stts.-Anl. 4 98,00 B 98000 ä emrekh. 6 — 26 8450825 bz Sommerrübsen . — 22 
do. Meuse VIII air ' Griechisch. Anlıö | 91,00 B 91.00 B A 67 Er = Saale 2 702680139 
; > = 0. cons. Goldr. 70,00 7025 B 1% r e SER: aa chlagiein...... 21175 20 25 18 25 
5 10138 bs [do Monop.-Aniı4 | 7230 G 720 8 en n e ß ER A klantsaat =) 1-1 ee 
40 L 5 Italien. Rente 5 | 94.60 B 94.60 6 Fan ei a a LE? 
* 10. Eisenb.- 2 5 0 . rl. — er — 
do. Posener..,& 101.85 0 01 8 ba6 1 0: Om Kattow.Brgd.A.| 10 | — |127,758198° 112850 d2G . Breninu, 11. Mürz. (Breslauer Landmarkt.) Weizen 
„go. do. 3a 96,90 B 96,90 B ee ra 2. 0. S. Eisenb.-Bd.“ 6 | — | 72450 bzG 7342 5 bB N per 1 a kg 100 Sack 1 80 M. — 
Densrallandsch. 2% ne ee Mex. cons. Anl G | 91,00 6 90.75 B do. Eis- Ind. A.. G 14 —.— — eizen- ii te per Br S &g incl. Sack 28,75 bis 
Rentenbr., Schl.!4 |103,25 B 102,25 B dto. v. 189016 „ 40. Portl.-Cem.| 10 8 1111,00 B [110,00 B 29.25 M. — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Säcken.. 
Re — ana 7 5 7 er 5 Oppein. Cement] 7 6½ 99.00 G 99.50 B a) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri. 
do. Posener. 4 — = do.Pap.-R.F/A ¼ — 5 Schies. Dp£.-Co.| 7 | 9 1108.25 b 109,50 oz [Kat 9:29—9,60 „. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
2 70 5 Ba = = do: do. MN 55 > — do. 3 323 ½ — fp. St. — p. St. 1960 B =: Auen a en, nn 2 11 
2. RR 2 do. do. M8. | — ea do. Gas-A.-G.] 6 — | — — Ahr he & ‚abrikat 10,60. 11, 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u, industr.-Obligat. do. silb. K.. 4¼ 81,840 bzB | 8150865 ba : |. do. Holz-ind.| 9 — | — — d. et re 10,20— 10,60 M. a 
Goth, Gr. Gr. P ½ — a do. do. 4004½ — 8150358 ba do. Immobilien 6 — 120.00 0 1120,00 6 Breslau, 11. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Pr. Cent. Bodpf.3½ 95.00 6 95.00 G do. Loose 186015 125.50 0 120.50 6 do. Lebensvers.“ 4 | — p. St. — p8 = Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. 1890er 4 |102 80 6 102 80 6 Poin. Pfandbr. 35 | 7400 6 74.70 baB do. Leinenind. 7½ — 127,50 B — — Center, abgelaufene Kündigungsscheine —, per März 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ — — do. do. Ser. V/ | — x do. Cem.Grosch. 144/10 % == — 180 Gd., April-Mai 179,00 Gd., Mai-Juni 178.00 Gd. 
Schl. Bod.-Ored. 3½ 95,15 B 95,25 bzB do. Liq.-Pidb./& | 72,10 bzG 72.30 bz do. Zinkh.- Act.) 13 ! 18 189,00 bz 190,00 8 Haier (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ceniner, per März 
do, Serie II. 3½ 95,15 B 95,25 b:B Rum. am. Rentel5 100.00 G 100,00 bz do. ao. St.-Pr. 13 18 189,00 bz c 190.00 G 147,00 Gd., April-Mai 149,00 Gd. 
f. - 2 * * 142 7 0 2 G 8 7 23 . 
do. kleine 3½ — — do. do. Kleines — Mr Siles. (V. ch. Fab)“ 8 | — 25,9 8142.50 Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
ao. Ser. I. 4 100,75 bz 100,70 bzB do. do. (innere) 4 — = Laurahütte ....| 19 | — 123,5044,50 126,00 bzB loco in Quantitäten 3 5000 Kilogr. —, per März 60,00 Br. 
a: Ser. III. 4 100,75 bz 100,70 * do. do. (äussere) 4 JE 8720 B Ver. Oelfabrik.| 4%] — 1106,25 bzG 106,75 b2G 5 ee (per. 5 Liter & —— ohne Fass: excl. 50 u. 
0. rz. & 110¼7½ 110,80 B 11080 do. do. v. 18904 | 87, 15320 bz | 87.15 bs i 1-Course vom 11. M 0 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
os 1000 FG | cd d | MB [MB eee % 146 8 4300.64. ere 40 30 Gk, ld. fun 49,00 Gd Juni 
- . 75 1 io, oldr, — — do. do. 3½ 2 M. 167.90 0 n 8 3 ’ B ’ ” 2 
BNN — == do. 1889er Anl.i4 — — London 1 L. Strl. 3 8 T.] 20,365 ba a rl de 5 
anrsmkh. Obl.j5 | — > do, Or.-Anl. III | 76,00 0 76,50 & do, do. 3 3 M.] 20,25 B ink. msatz. u 
Parual-Obligat. 6 | — 2 Barb. Geldrene 19,008: 10190. 06, Tr ee Roggen 180.0) Hafer 147.00, Bübol 60,0 Mark 
Kranısta Oblig.5 | — — Türk. Anl. conv. 1 10,10 G 19.10 bz eb 100 SR. 4½ 3 W. > cpi, geen, preis (exel. 50 u. 70 M. verbrauchsabgabe) 
Laurahütte Obl. 4½ — — do. 400 Fr.-Looseſ r 80,00 8 80,00 8 Warsch. do. 141,18 1.239,50 0 für den 11. Märe: 50er 67.70, 70er 48.00 Mk. 
Te. 001 na 3 Ung.-Gold-Rente “ | 92,70 B 92,60 be Wien 100 Fl. 4 18 T.1177.00 8 
-Winckl. Obi. 9, 00,25 do. do. kleine— | — Be do do. 4 2 M.|176,00 125 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rente]t!/,|102,50 B 102,49 B £ > — 
sche Thlg.-Obl t | — do. Pap.-Rente| | 89,55 bz 89,50 8 Bank-Discont 3 pCt. Lombard 3½ resp. 4 pOt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. aligemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton J. Seckles; £ d. Inseratentheil O. Meltzer; beide in Breslau, Druck von Grass Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau 


„ 


n 


1 * Fr * N * r — I, £ a u - “ 12 “ 
r . r Ba er . r . e 2 


